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400 erbeutete Geschütze in Kowno
Utopisten

«krön  Abraham a Santa Clara
der neutralen Schweiz,  in der ich mich für  einige Zeit

aushalte , erfreut man sich ehrlich an der korrekten neutralen
Haltung aller Schweizer Behörden , die sich bestreben, in muster-
haftei Weise der & ett zu zeigen, was eigentlich unter dem Wort
„strikte Neutralität " zu verstehen- ist, wenn man es richtig inter¬
pretiert . Noch schöner ist es, zu sehen, wie sich die Schweiz es
zu ihrer Aufgabe gemacht hat , die Leiden für alle Krieg-
s ü h r e n d e n z u l i n d e r n ! Tie Brief -, Geld - und Paketsendungen
air die Gefangenen beider Parteien , die liebevolle Pflege der
ausgcwechselten Schtververwnndeten bei ihrer Durchreise durch das
Bundesgebiet geben hierfür die sprechendsten und schönsten Be-
iveise, durch die sich die Schweiz den Dank ganz Europas , ja der
gan'zen Welt gesichert hat.

Ev ist natürlich , daß die drei Nationalitäten im Land neben¬
her Sympathien für ihre Konnationalen haben , die im Felde stehen.
Ter französische Schweizer nimmt , man lese nur die Genfer Presse,
in sehr deutlicher Weise Partei für Frankreich , im Tessin machen
sich manche Stimmen für Italien geltend , und die deutsche Schweiz
steht fest und treu in ihren Gesinnungen zu uns . Aber alle drei
Parteien eben nur in ihren Gesinnungen , für ihr Handeln ist das
Jnnehalten der absoluten Neutralität ihnen das oberste Gesetz.

. Leider gibt es unter der in deutscher Sprache erscheinenden
Presse ein'e Ausnahme , ein Blatt ist uns sehr unfreundlich ge¬
sinnt und macht daraus nicht das geringste Hehl. Dieses Blatt ist
die sozialdemokratische „Berner Tagwacht ", die sich zum Zielpunkt
ihrer Angriffe Deutschland, und zwar in erster Linie die deutsche
sozialdemokratische Partei erwählt hat . Ein Genosse leitartikelt
in ihr beinahe täglich, der unter dem Pseudonym „Parabellum"
eine recht traurige „Berühmtheit " sich erworben hat . Er ist ein
urdoktrinärer , jeder Wirklichkeit völlig fern lebender Mann , der
nach den Paragraphen eines nie geschriebenen Kodex seiner Partei
von anno dazumal , die Welt, die Zustände , die Dinge und die
Menschen beurteilt , und zwar sehr hart beurteilt , wenn sie nicht
genau so absurd denken wie er just denkt, d. h. wenn sie deutsch
denken. Parabellum übertrifft den für Rußland sich begeisternden
schwedischen Sozialdemokraten Branding noch bei weitem.

Es ist ganz Aar , wie unsere Gegner seine Ausführungen
sich zu Nutzen machen, sie nehmen Argumente mit Freuden auf
Und rufen pathetisch aus : „Seht einmal , so denkt ein gerechter
Schweizer Deutscher, so tadelt er Äas Deutsche Reich, ja seine
eignen deutschen Parteigenossen ." Auf diese Weise haben seine
Artikel politische Folgen erzielt , die am meisten peinlich für die
deutschen Schweizer sind, deren gerechte Empörung über diesen
Mann daher auch eine ungemein starke ist.

Parabellnms ganzen Zorn haben nun unsere Sozialdemo¬
kraten erregt , die vergessen, „daß man nicht ungestraft mit Hinden-
burg Kirschen ißt " , wie er sich so „witzig" ausdrückt . Alle Sozial¬
demokraten sind ihm verdächtig : fovfe„Chauvinisten " und „Im¬
perialisten " : Heine, Südekum , Adolf Müller , und wie sie alle
heißen, hat er längst mit Acht und Bann belegt , wie auch die
„Chemnitzer Volksstimme", das „Hamburger Echo", die „Münchner
Post " und viele andere Pärteiblätter . Aber auch das „rechte
Zentrum ", die „Scheidemänner ", sind ihm in tiefster Seele ver¬
haßt . Vielleicht noch mehr sogar w'ls die Chauvinisten , denn
diese sind ehrlich, die „Scheidemänner " aber heucheln, sie heucheln
„gerecht" zu denken, und werden doch Umfallen , ganz bestimmt
Umfallen . Auch das „ kleine linke Zentrum " ist ihm verdächtig,
gewiß, es gibt Ideologen in  ihm , die, wie er , im Herzen an
Iltopien glauben , aber in der rauhen Wirklichkeit, wo die Dinge
hart aneinander stoßen, werden sie nicht Kraft genug finden , für
ihre Gedanken mit voller Wucht sich einzusetzen, sie werden aus
Utilitätsgründen sich beugen.

So ist denn die ganze sozialdemokratische Partei in Deutsch¬
land , wenn man Parabellum hört , eine aus offnen wie ge¬
heimen Apostaten und schwachen Furchtsamen zusammengesetzte,
die in „Nationalismus " macht (an den Franzosen usw. tadelt
da-, Parabellum nicht, nur an den Deutschen): inan müßte an
der Zukunft der deutschen Genossen verzweifeln , wenn nicht unter
ihnen ein Riesengeist lebte, ein reiner , treuer , unentwegter Mann:
Herr Liebknecht!  Der ist nun das Ideal de?t Schweizer
Leitartiklers und ihm harft er täglich Lobeshymnen voll In¬
brunst und Entzücken. Wegen dieses einen Gerechten in Israel,
gibt er noch nicht ganz die Hoffnung für Deutschland auf.

Liebknechts Wünsche, sie sind ihm Gesetz: Deutschland annek¬
tiert nichts , aber gar nichts, Deutschland nimmt keine Kriegs¬
entschädigung , am besten wäre es , wenn es Elsaß -Lothringen,
wie -Oesterreich den Trentino , abtreten würde , dann könnte
ein wirklicher Frieden eintreten . vornehmlich , wenn dann buch
noch der deutsche „Militarismus " beseitigt würde . Wer von der
deutschen Sozialdemokratie anders denkt, der ist ein Verräter
an der heiligen Sache, deren lautre Hüter Liebknecht und
Parabellum sind!

Diese Artikel erfreuen das Ausland , dienen ihm aufs Treff¬
lichste und versuchen, uns zu schädigen und Zwiespalt in die
sozialdemokratische Partei Deutschlands zu tragen . Aber das letz¬
tere gelingt ihnen nicht : wenige Exalltados in dieser großen Partei

| mögen mit Parabellum fühlen , son,st wird er einstimmig von
„Chauvinisten ", rechtem und linkem Zentrum , Scheidemännern
und nicht Scheidemännern verurteilt , denn den „Nationalismus"
aus dem Herzen reißen und Herrn Liebknecht Altäre bauen,
das bringt , dessen dürfen wir andere Deutsche gewiß sein,
die deutsche Sozialdemokratie doch nicht fertig — trotz Parabellum
nicht!

Der Sturm auf Kowno
Großes Hauptquartier , 17. Aug. (Amtlich.) ±

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bor  Ostende vertrieb unsere Küstenartillerie zwei

feindliche Zerstörer.
In den Ostargonnen  wurde bei La Fillemorte

ein französischer Graben genommen. Bei B a p a u m e fiel ern
englisches Flugzeug in unsere Hand. Die Insassen (zwei Offi¬
ziere) sind gefangen genommen.

östlicher Kriegsschauplatz:teeresgrnppemarschalls von Hindenbnrg
Weitere Kämpfe in der Gegend von Ku p i schki waren

erfolgreich. 625 Gefangene (darunter drei Offiziere)
nnd drei Maschinengewehrefielen in unsere Hand.

Trnppen des Generalobersten von Eichhorn,  unter
Führung des Generals von Litzmann , erstürmten  die
zwischen Njcmen und Jesia gelegenen Forts der Süd¬
west front von Kowno.  Ueber 4508 Russen  wurden
zn Gefangenen gemacht,

240 Geschütze und zahlreiches
sonstiges Krregsgerät

erbeutet.
Die Armeen der Generale v. Scholtz und v. Gall-

witz  warfen unter fortgesetzten Kämpfen den Gegner weiter
in östlicher Richtung zurück. 1800 Russen,  darunter elf
Offiziere, wurden gefangen genommen, ein Geschütz und zehn
Maschinengewehre eingebracht.

Ans der Nordostfront von Nowo - G orgiewsk  wurde
ein großes Fort und zwei Zwischenwerke  im Sturm
genommen.

Ans den übrigen Fronten gelang es fast überall, den Geg¬
ner werter zurückzndrängen. Es wnrden 2488 Gefangene
gemacht, 18 G'e schütze und sonstiges Material erobert.

Heeresgruppe
des Gencralfeld marschalls von Mackensen

und Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

vonBayern
find in weiterem siegreichen Fortschreiten . i

In ihrem amtlichen Bericht vom 16. August behauptet
die russische Heeresleitung, daß russische Vorhuten am 13. Au¬
gust bei Dunajow an der Slota -Lipa zwei Reihen deutscher
Gräben erstürmt und deren Verteidiger niedergemacht hätten.
Unseren an dieser Stelle kämpfenden Truppen ist nur eine
russische Patrouillennnternehmung in der Nacht vom 12. zum
13. August bekannt, die völlig scheiterte  und bei der der
Gegner vier Tote und zwei Verwundete vor unserer Stel-
lnng ließ und die «ns keine Verl «sie brachte.

Ober sie Heeresleitung.
-tz

Die großen russischen Festungen,  auf deren Ver¬
teidigung sich die russische Heeresleitung etwas zugute tut , können
den Ansturm der 'Deutschen nicht aufhalten . Von einer regelrechten
Belagerung ist wenigstens bei Kowno  nicht die Rede gewesen; die
Festung ist nicht umschlossen worden und, wie schon bei Ant¬
werpen, und dann wieder bei Warschau, hat ein Frontalangriff,
der gegen einen Abschnitt der Befestigungen gerichtet war , diese
sturmreif gemacht und unseren Trnppen ausgeliefert . Der Rest der
Festung Kowno wird Umso weniger Widerstand leisten können
Die gewaltige Beute an Geschützen  zeigt deutlich, daß
die Russen mit einer langen Verteidigung Kownos rechnen. Bei
ver außerordentlichen Schonung , mit der sie seit einigen Wochen
ihr Artilleriematerial in 'Sicherheit zu bringen suchen, selbst auf
Kosten der Jnfanteriemannschaften , hätten sie sicherlich nicht Hun¬
derte von Geschützen rn den Befestigungen gelassen, zu deren
Räumung so, (gut wie bei. den Weichselfestungen Zeit zur Ver¬
fügung stand, wenn sie nicht auf einen ausreichend langen
Widerstand  gerechnet hätten . Der schweren deutschen Artillerie
der Feldherrenkunst der deutschen Führung und dem Heldenmut
unserer Truppen ist,' über keine Russenfestung gewachsen. Auch
Nowogeorgiewsk,  das vollständig umschlossen ist, dürfte
sein Schicksal bald sich vollenden sehen.

Vor Vrest-Litowsk
. W i e n,  17. Ang. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 17. Aug. 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

In scharfer Verfolgung des unablässig weichenden Geg¬
ners sind von den K. nnd K. Trnppen die unter dem Kom¬
mando des Feldmarschalleutnants von Arz stehenden bis
Dobrynka, 28 Kilometer südwestlich von Vrest-
Litowsk  vorgedrnngen . Eine russische Nachhut, die bei
Piszczac Stellung gefaßt hatte, wurde von ungarischer Land¬
wehr geworfen. Die von Erzherzog Josef Ferdinand geführ¬
ten Kräfte sind im Borrücken auf I a n o w a m B « g. General
v. Köweß hat den Feind in der Gegend von Konstantynow
über den Bug  geworfen . Nördlich des unteren Bng kämp¬
fen im engen Anschluß an deutsche Reiterei österreichisch-

ungarische Kavalleriekörper. An unseren Fronten bei Wladi-
mir-Wolynskij und in Ostgalizien herrscht Ruhe.

Italienischer Kriegsschan platz:
Das Feuer - er italienischen schweren Artillerie gegen

unsere Tiroler Werke hielt gestern tagsüber an. Schwächere
feindliche Jnfanterieabteilungen, die im Val Sngana bis Gar-
zano (nordöstlich Borgo) vorgekommen waren, wnrden über
den Maso - Bach zurückgeworfen.

An der kü ste n l ä n d i sche n Front  setzten die Ita¬
liener ihre Vorstöße gegen unsere Stellungen zwischen dem
Kr» und Tolmein mit stärkeren Kräften fort, wurden aber
überall blutig abgewiesen. Das Plateau von Doberdo stand
gestern nachmittag wieder unter ziemlich heftigem Geschütz,
feuer.
— • Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der versenkte Truppentransport
1888 Mann tot — 688 gerettet >

London,  17 . Ang . (Zens . Frkft .) Das Pressebureau
macht bekannt , daß das britische Kriegstransportschiff „Royal
E d w a r d" am Sonntag Morgen im Aegäischen Meer durch
ein feindliches Unterseeboot zum Sinken gebracht  wor¬
den ist. Nach weiter eingetroffenen Informationen trans¬
portierte das Schiff 32 Offiziere , 1350 Soldaten und eine Be¬
satzung von 220 Mann . Die Truppen bestanden hauptsächlich
aus Verstärkungen für die 29. Division nnd Teile des Sani¬
tätsdienstes . Genaue Nachrichten fehlen noch, doch ist be¬
kannt , daß ungefähr 600 Mann gerettet  worden
sind.

Die russische Katastrophe
Die Umklammerungder Russen

Aus dem K. K. Kriegspresseguartier wird gemeldet : Tie
Heeresgruppen Mackensens und Armeekorps Koeveß' beginnen
die Südwestfront von Brest - Litowsk im Bogen zn um¬
klammern.  Sie haben sich mit bewundernswerter Präzision
auf der ganzen Linie dem Stadtkern genähert , Mackensen längs
der Bahn nnd am westlichen Bugufer bis Slawatycze , westlich da¬
von Josef Ferdinand und Koeveß von Biala an der Bahn Lukow-
Brest -LitowSk nördlich längs dem Klikawkabach.

Rußland droht mit neuer Offensive
Aus Gens berichtet der „B. L." : Tie französischen Fachkritikcr

geben der Ueberzeugung Ausdruck, daß die hinter Kiew in Bildung
befindlichen Armeekorps in absehbarer Zeit in die Erscheinung treten
werden. Rußlands blitzartige neue Mobilisierung werde, so versichert
die Genfer russische Botschaft, die Welt mit Erstaunen erfüllen

Ein zweiter russischer Thronrat
Tie Wiener „Reichspost" meloet indirekt aus Petersburg : Ir

Zarskoje Selo ist eine Anzahl führender Generale von der Front eingc-
trofsen. Das Gesamtminifterium und das Präsidium der Duma hat sich
nach Zarskoje Selo begeben, wo Unter dem Vorsitze des Zaren zum
zweiten Male seit Kriegsausbruch ein Thronrat stattfindet. Ter Be¬
lagerungszustand über Petersburg ist durch ein Verbot des Militärkom¬
mandanten, nach 11 Uhr abends die Hauptstraßen zu betreten, verschärft
worden. ■,

„Eine deutsche Verschwörungin Rußland"
Mailand,  17 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich .) Der „Secolo"

meldet aus Rom : Nach Nachrichten-aius London und anderen Haupt¬
städten des Vierverbündes ist in Rußland  eine weit ver¬
zweigte d eutsche Verschwörung aufgedeckt  worden.
Es scheint erwiesen, daß Deutschland seit mehreren Jahren Agenten
unterhielt , die ihre Netze selbst bis in die geheimsten Äemter
der Landesverteidigung spannen . Hauptsächlich waren deutsche
Junker aus den baltischen Provinzen an der Verschwörung be¬
teiligt , denen für den Fall eines deutschen ,Sieges und einer
Annexion Kurlands und Esthländs Reich,tümer und Ehrenstellen
versprochen wurden . So War es möglich, daß, der deutsche General¬
stab bei Kriegsausbruch auf das Genaueste über den Bestand der
russischen Artillerie und Munition unterrichtet war und Bescheid
wußte , daß nach dem Plan des Generals Suchomlinow die In¬
betriebnahme neuer Fabriken bevorstand , durch die die Herstellung
von Munition vervierfacht werden wurde . Das ' war einer der
Gründe für Deutschland, den Krieg z!u überstürzen , da man wußte,
daß die russischen Munitionsvorräte in 7 biß 8 Monaten erschöpft
sein mußten . Tic Kriegserklärung Großbritaniens
wurde aber in Berlin schmerzlich empfunden , da England und

Mm  Koms iti deutschem Besitz!
Wer 400 Geschütze erbeutet!

Berlin,  18. August. (Amtlich.)
Die Festung Kowno mit allen Forts  un-

unzähligem Material, darunter weit mehr als 488
Geschütze,  ist seit heute Nacht in deutschem Besitz.
Sie wurde trotz zähester Verteidigung stürmender
Hand genommen.

Oberste Heeresleitung.
Mach Schluß der Redaktion cingelaufen.)
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dessen Verbündeter Japan die Meere beherrschen konnten nkid
so die Versorgung Rußlands ' )nit englischer und japanischer Muni¬
tion gesichert war . Um diesen Vorteil zu beschneiden, wurde die
Türkei in die Kriegswirren hineingezogen , so daß. Rußland nur
noch von Archangelsk und Wladiwostok Seezufuhr hatte . Man
versichert, daß in letzter Zeit mehrere Agenten deutscher Abstam¬
mung Komplotte angezettelt haben, durch die die Munitions !-
sabriken so geschädigt worden seien, daß sie weit weniger Mu¬
nition haben Herstellen Wunen , als vorgesehen. ^ '

Die Balkanstaaten
Die Regiernngskrise in Griechenland

Paris,  17 . Aug. (Zens. Frkft.) Havas ineloet aus Athen: Nach¬
dem König Konstantin die Demission  des Kabinetts Gunaris
angenommen hat, lud er Veniselos  ein , sich mit ihm morgen vor¬
mittag zu besprechen. Alles läßt daraus schließen, daß die Krisis
schwierig sein wird. Aus >eden Fall wäre es verfrüht zu glauben, daß eine
Aenderung im Ministerium zu irgend einer raschen Aenderung der poli¬
tischen Haltung Griechenlandsführen könne.

Dem „Matin " wird aus Athen gemeldet: Man kennt die Absichten
von Veniselos noch nicht. Man glaubt, daß der König ihn ersuchen wird,
die Politik des vorigen Kabinetts fortzusetzen,  die auf
der territorialen Integrität Griechenlands beruht, das eine wohlwollende
Neutralität gegen den Vierverband bewahren soll. Falls sich der König
mit Veniselos nicht verständigt, wird er sich an Zaimis wenden, und
wenn dieser Versuch ebenfalls scheitert, wird der König die Kammer
«us lösen.

Rußland und die Balkanstaaten
Petersb urg,  17 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die

„Rjetsch" empört sich gewaltig über die Haltung Griechenlands , das
die vertrauliche Note des Vierverbandes sofort veröffentlicht und
km ganzen Lande eine Agitation erweckt habe, die geeignet sei, den
serbischen Widerstand gegen die Vorschläge des .Vierverbandes zu
stärken. Das ganze Verfahren Griechenlands könne nur als eine
bösartige und unverschämte Herausforderung aufgefaßt werden.
Der Viervtzrband bitte nicht um Hilfe, sondern wolle nur eine
endgiltige Regelung der Balkanverhältnisse herbeiführen und den
Krieg rasch beendigen.

•v Eine englische Erklärung für Bulgariens Haltung
Amsterdam,  17 . Aug. (Zens. Frist .) Das „Hollaudsche Nieuwe

Bureau" meldet aus London: Tie „Daily Mail" gibt in seinem Leit¬
artikel eine merkwürdige Erklärung für die Verwirrung, die letzt am
Balkan herrscht. Das Blatt nimmt an, daß die Haltung Bulgariens
bestimmt werde durch den Mangel an Kriegsmaterial,  und
daß es deshalb nicht darauf vorbereitet sei, entweder auf der einen oder
auf der anderen Seite am Kriege teilzunehmen. Die „Daily Mail" ist der
Auffassung, baß die Arsenale Bulgariens bereits zum Nutzen einer
anderen Macht geleert worden seien, lodaß Deutschlands Behauptung wahr
sein könne, daß die Munition, die es durch Rumänien transportieren wolle,
allein für Bulgarien bestimmt sei, das im Augenblick noch neutral sei.
Wenn Deutschlands Behauptung richtig sei und die Munition, deren
Transport durch Rumänien verweigert werde, allein für Bulgarien
bestimmt sei, bann könne man in diesem Bedürfnis Bulgariens den
Schlüssel finden, durch den der ganze Zustand erklärt werde. In fcdem
Falle wäre hier eine Erklärung für die Konzentration bei Orsowa zu
finden, das etwa 40 Meilen von der bulgarischen Grenze entfernt gelegen
ser. Denn offenbar sei der Wert eines Uebereinkommens mit Deutschland
für Bulgarien nur sehr gering, wenn es nicht imstande sei, Kriegs-
inatmalieit aus Deutschland zu beziehen. Ebenso sei es klar, daß
Deutschland einen möglichst starken Druck auf Rumänien ausüben wolle,
um den Zugang zu Bulgarien zu erhalten. Die Konzentration bei
Orsowa könne mfolgedessen eine zweifache Bedeutung haben, nämlich
einmal die, Rumänien zu bedrohen, ferner könne sie aber auch ein Finger¬
zeig für den anderen Wieg geben, auf dem Deutschland trotz des Wider-
Landes Rumäniens Munition transportieren könne.

Bulgarien und die Türkei
Bern,  17 . Aug . sZens . Frkft .) Die „Agence Havas"

meldete gestern aus Sofia , daß die bulgarische Regie¬
rung  ihre Unterhändleraus Konstantinopel  zur
Berichterstattung zurückgerufen habe. Der „Matin " zieht
daraus den Schluß , daß die Verhandlungen zwischen Bul-
tzariey und der Türkei abgebrochen seien.

Y * - - -

* Der Austausch der Zivilgefaugenen
^ Rom,  17 . Aug . (Zens . Frkft .) Der „Osservatore Ro¬

mano " meldet , daß die Schwierigkeiten , die die Verwirklichung
der hochherzigen Anregung des Papstes  hinsichtlich des
Austausches von Zivil gefangenen  jeden Alters,
die zum Militärdienst unfähig sind, verzögerten , überwunden
seien , da die englische Regierung eingewilligt habe , die Kom¬
mandanten und Mannschaften der deutschen
Unterseeboote wie die anderen Kriegsge¬
fangenen zu behandeln,  und die deutsche Neuerung
eingewilligt habe , die gefangenen englischen Offiziere wie
früher zu behandeln . Der Heilige Stuhl habe es sich darauf
angelegen sein lassen , seine Bemühungen bei der deutschen
Regierung zur Ausführung des bereits abgeschlossenen Ab¬
kommens zu erneuern . Der preußische Gesandte beim Vatikan
habe aus Lugano vom 15. August eine zusagende Antwort sei¬
ner Regierung telegraphiert . Nachdem der englischen Regie¬
rung durch den Kardinal -Staatssekretär hiervon Mitteilung
gemacht worden sei, habe sie am 12. August für die wirksame
menschenfreundliche Aktion des Papstes gedankt.

Kriegsallerler
Ein findiger Stabsarzt

i Auf dem Kasernenhöf steht eine Abteilung Landsturmleute,
allss stämmige Männer , denen man den Eifer , vor den Feind zu
kommen, deutlich vom Gesicht ablesen kann. Der musternde Haupt¬
mann muß den Harrenden die betrübliche Mitteilung machen,
daß sie sämtlich überzählig 'seien, und nach Hause gehen können.
Daroh großer Widerspruch . N

Keiner will zurück. Schließlich schickt, da der Hauptmann,
der sich dem lobenswerten Eifer der Landsturmmänner nicht zu
entziehen weiß,, zum Stabsärzt , der schon vorher »eingeweiht
war . So geht denn die Untersuchung im Eilzngstempo vor sich!.
Die Dickeren werden wegen „Uebernahrung " weggeschickt. Ein
kleiner Fetter , dem der Schweiß von der Stirn perlt , hat ein
>„Dierherz " und Muß Kehrt machen. Endlich kommt ein Kauf¬
mann , eine tadellose Figur . Ueberlegen lächelnd tritt er vor den
Stabsarzt und erklärt alsogleich vorbeugend:

„Herr Stabsarzt , ich bin kerngesund, weder zu dünn noch
dick, habe kein Bierheriz! und gute Augen." Ter Stabsarzt gerät
einigermaßen in Verlegenheit , fäßt sich aber schnell und fragt
den Kaufmann , ob er sich in guten Verhältnissen befinde und
trotzdem seine gute Stellüng aufgeben wolle . Als der Gefragte
dies bejaht , meint der Stabsarzt lächelnd : „Tann wegen Be¬
schränktheit zurück." !Erregt ob dieses Urteils fahrt der Kauf¬
mann auf : „Herr Stabsarzt !" Sind Sie denn wegen der harm¬
losen Aeußernng gleich! so erregt ?" fragt hinterlistig der Arzt
mit harmloser Miene . „Jawohl , ich!bin sogar sehr erregt darüber,"
war die Antwort . „Ra also" wendet sich der Stabsarzt zu dem
listenführenden Feldwebel , „dann schreiben Sie dienstuntauglich
wegen hochgradiger Nervosität ."
'w *

, Immer kruMme Wege
! EineM Landwehrmanne , einem zungenflinken Schneider aus

Äenköln ist bei Wern eine englische Jnfänkeviekngel in die linke
Mste gefahren und zür rechten wieder hetansgedrungen . Bei
der Untersuchung iM Lazarett stellte sich heraus , daß die Ver-
wunduna sehr seltsam verlaufen , zwar schmerzhaft, aber nicht
gefährlich ist. Die Kugel ist unmittelbar unter der Bauchhäut
im Bogen um den Leih herumgegangen und hckt keine edlen Teile
gefährdet . „Det sind nu wieder ganz die Engländer, " bemerkte
der Neukölner zu dieser Feststellüng . Niemals .jeradezn , immer
die verfluchten Winkelzüge."

„Jetzt histe deutsch !"
. i Stand da auf irgend einer Station ein Güterzüg ) der sich

85. Geburtstag Franz Josephs
Ueberall in deutschen Landen wird man heute , am 18.

August , in Verehrung und Dankbarkeit des Kaisers Franz
Joseph,  des greisen Herrschers der österreichisch-ungarischen
Monarchie , unseres treuen Bundes -, Kampf - und Siegesge¬
nossen gedenken , dem es an diesem Tage beschieden ist, seinen
8 5. Geburtstag  zu feiern . Bald wird das 67. Jahr der
Regierungszeit des ehrwürdigen Patriarchen unter den Für¬
sten Europas voll werden , einer Zeit der größten Wandlun¬
gen in der Weltgeschichte, einer Zeit schöner Erfolge und
schwerer Prüfungen für ihn . Schon ist ein Jahr verflossen,
seit dem Leben seines zu reichsten und schönsten Hoffnungen
für das Erstarken und den Aufschwung des Reichs der Habs¬
burger berechtigten Thronfolgers durch die Werkzeuge der
europäischen Mörderpolitik ein Ziel gesetzt und dem Herzen
des Monarchei ; eine furchtbare Wunde geschlagen wurde , und
nun hat die Gnade Gottes das Leben des Vielgeprüften , Viel-
angefeindeten , aber auch Vielverehrten und Vielgeliebten fast
in wunderbarer Weise erhalten und ihm , dem Friedensfürsten,
den Trost gewährt , die neue Einigkeit , die neue Treue und
Anhänglichkeit seiner Völker ohne Unterschied der Nationali¬
tät zu erleben , wie auch Zeuge zu sein der Nibelungentreue
des ihm befreundeten und verbündeten deutschen Kaisers und
Volkes im Kampf mit einer Welt von Neidern und Feinden
und Abtrünnigen . Und nicht bloß Taten und Zeugnisse unver¬
brüchlicher Bundestreue durfte er erleben , sondern auch solche
staunenswerter Ausdauer , bewundernswerter Tapferkeit und
siegreicher Erfolge in dem furchtbaren Ringen um die Existenz
der verbündeten Reiche, um deren Sicherung durch einen sieg¬
reichen Frieden in einer hoffentlich nicht mehr zu fernen Zu¬
kunft . Möge es Kaiser Franz Joseph noch und recht bald von
der Vorsehung beschieden sein , das herrliche Friedensziel nach
dem von ihm wie von seinem Verbündeten nicht gewdllten,
ihm frevlerischerweise aufgedrungencn Völkerkrieg zu errei¬
che »lnü als schönste Frucht eines ganz dem Vaterland und
der Pflichterfüllung im Herrscherhanse geweihten Lebens und
Wirkens zu genießen . Mit dem Papsttum teilt die Monarchie
der Habsburger in der Weltgeschichte das Los , schon oft tot¬
gesagt , das Los , aus tausend Wunden blutend dem Todesschlaf
nahegebracht worden zu sein , und allemal wieder ist sie neu
erwacht und neu erstarkt zu « glücklichem Leben . Das Wort
Austria ertt in orbe ultima hat einen guten Sinn . Gott
erhalte Franz den Kaiser ! Möge dieser Wunsch , der morgen
auf aller Lippen schwebt und in aller Herzen lebt in Deutsch¬
land wie im Bereich der österreichisch-ungarischen Monarchie
vom Himmel erhört und erfüllt werden ! Vorwärts mit ver¬
einten Kräften!

friedlich aus ' deutschen, holländischen, französischen und bel¬
gischen Wägen züsämwensetzte, die letzteren mit dem dräuend
aufgerichteten belgischen Löwen geschmückt. Aber das Wappen¬
tier war symbolisch getötet . Es war mit Kreide einigemal kräfttg
durchstrichen und daneben ständen die kürz und bündigen Worte:
„Jetzt biste deutsch, verständen ?"

Der Luftschiffer.
Ort der Handlung : ein Berliner Landwehrbezirkskommando.

Ein etwas behäbiger älterer Landwehrmann ist eben auf seine
Diensttauglichkeit untersucht worden . Zu seinem großen Leidwesen
wird er wegen eines leichten Herzfehlers —> er hat „ unreine
Herztöne " — vorläufig zurückgestellt, und der untersuchende Arzt
diktiert dem vrotokollierenden Feldwebel nach dem Buchstaben¬
schema, das hierfür üblich! ist : „Z. 49". Als der biedere Berliner
draußen auf die Straße tritt , wird er von seinen auf ihn wartenden
„Skatbrüdern " mit der Frage bestürmt , welchem Regiment er
Angewiesen sei, Und wann er hinausginge . „ Nu man sachte",
meint der Dicke, „vorläufig können se mir noch nich gebrauchen.
Ick Hab Z. 49 bekommen, und soll bei die Luftschiffers , aba Z. 49
is man erst im Ban . . ."

Das Rote Kreuz
Hänschen soll Schläge bekommen. Aber es weiß sich zu

Helsen. Als der peinliche Augenblick gekommen ist, leuchtet dem
väterlichen Züchtiger , an der entsprechenden Stelle sestgemacht,
das Zeichen der Unverletzlichkeit entgegen : — ein rotes Kreuz
aus weißem Felde.

*
Berliner Kinder.

Ein Straßenjunge sagt zu einem Fräulein , dem ein weißes
Taschentuch aus der Tasche hängt : „Fräulein , Se haben ja die
weiße Flagge jehißt ! Wollen Se sich vielleicht überjeben ?"

.-st.
Gut unterrichtet.

Warum die Russen so schlecht schießen, erklärte kürzlich ein
Berliner Junge so: „Die können ja nur mit eener Hauch schießen."
— „Warum denn das ?" — Worauf der Sachkenner : „Ja , mit der
anderen müssen sie sich den Kopf kratzen"-ß

Im stillen Weltwinkel.
Zwei Kannibalenhäuptlinge unterhalten sich über die Kriegs-

l .̂ e. „Was Meinst du, Bambo, wird Deutschland siegen ?" —
„Ich glaube , es wird ausgehungert ." —- „Ausgehungert ? —
Mensch! — Die haben doch über eine Million Gefangene gemacht !"

Kleine politische Nachrichten
Brüssel. (Deutschland führt in Belgien den Schulzwang

ein.) Unmittelbar vor Ansbruch des Krieges legte die belgische
Regierung dem Parlamente einen Gesetzentwurf vor, durch den
die allgemeine Schulpflicht und der Schulzwang eingeführt wer¬
den sollte. Der Ausbruch des Krieges hat das Zustandekommen
des Gesetzes verhindert . (Das Gesetz sollte den obligatorischen Schul-
unterricht unter einer gewissen Einschränkung einführen . Eine
dieser Einschränkungen bestand darin , daß ein Water nicht ge¬
zwungen sein sollte, seine Kinder in die Schule zu schicken, wenn
nachweislich im Umkreise von vier Kilometern von seinem Wohn¬
orte keine Schule sich befand , die seinen politischen oder kon¬
fessionellen Anschauungen entsprach . Nun griff bald nach der
Besetzung Belgiens der Generalgonverneur die Sache auf und erließ
eine Verordnung , durch die der Gesetzentwurf sofort zur Aus¬
übung gelangte . Die Verordnung bestimmte, daß schon in der
zweiten Hälfte des März alle Gemeindeverwaltungen dem Bolks-
jchulinspektor ihres Kantons eine Liste der schulpsllchtigen Krnder
einliefern sollten . Der Volksschulinspektor hatte bis zum 15. April
die Familienväter über die Pflichten anfzuklären , die ihnen be¬
züglich ihrer schulpflichtigen Kinder oblagen . Schon am 1. Mai
mußten dann alle Meldungskarten der Familienväter beim!Volks-*
schulinspektor vorliegen , woraufhin diese die Einberufung der
Kinder zum Eintritt in die Schule umgehend zu verlangen hatten.
Die erwähnte Einschränkung durch die polittsche oder konfessionelle
Anschauung des Vaters fällt fort . Die Kinder haben die Schulen
ihres Bezirkes zu besuchen. !Da, wo man nicht die nöttge Zahl von
Lehrern hat , werden Schulen benachbarter Bezirke zusammen¬
gelegt. Much Halbtagsschulen sind eingerichtet , in denen cur
Lehrer am Vormittag die eine und am Nachmittag die andere
Schule zu leiten hat . In weiter auseinanderliegenden Bezrrks-
schulen verwaltet der Lehrer in der einen Wochenhälfte die eine,
in der anderen Wochenhälfte die andere Schule, wie das seit dem
Kriege aiKfr in vielen S -Äulen Deutschlands , Ireren Lehrer im
Felde stehen, eingerichtet wurde . Auch deutsche Lehrer , die gerade
auf längere Zeit in einem Orte anwesend sind, unterrichten an
belgischen Gemeindeschnlen. So zwingt Deutschland das unter¬
worfene Belgien zum Schulzwang . Ob Belgien Deutschland dafür
dankbar sein wird!

Berlin,  17 . Aug . (Kanzler und Reichstag .) Die Vorstände
der Fraktionen des Reichstages und das Präsidium waren gestern
einer Einladung des Reichskanzlers folgend bei diesem zu einer
Besprechung erschienen, in welcher der Kanzler ihnen einen lieber-
blick über die militärisch -politische Lage Mb und dabei natürlich
manches mitteilte , was in öffentlicher Parlamentssitzung nicht
gesagt wird , i _

Auszug aus der amir. Verlustliste
Nr . 302

5. Garde - Regiment zü  Fuß.
Meisemann , Martin (Flörsheim ) lvw. — Berneiser , Joyano

(Elz) lvw. '
Garde - Jäger - Batarllon.

Objäg . Gottfried Wehrhein (Wiesbaden ) gefallen . — Cor-
cilius , Ernst (Grenzhansen ) gefallen . >? >•

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 80. . -
Strieth , Nicolaus (Winkel) bish . vw , in Gefgsch.

Infanterie - Regiment  Nr . 87.
Müller , Wilhelm (Charlottenberg ) durch Uns. leicht verletzt.

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  98 . „ <■
Kröck, August (Wiesbaden ) schw. vw.

Infanterie - Regime ntNr.  168.
Langendörf , Heinrich (Wiesbaden ) gefallen . — Ttzieß, Jo¬

hannes (Wirges ) vw. — Haas 4er , Wilhelm (Millingen ) vw. —
Kremer 2er, Georg Joh . (Niederbrechen) vw. — Clos , Heinrich
Aug. (Niedertiesenbach) vw. — Rosbach, Peter (Niederbrechen) lvw.
— Schneider 5er , Johann (Steinefrenz ) lvw., b. d. Tr . — Rieth,
Johann (Eltville ) lvw., b . d. Tr . — Odenbach, Wilhelm (Massen¬
heim) vermißt . Weber, Otto (Langenbach) lvw. — Jstel , Heinrich
(Villmar ) lvw. i— Urban , Anton (Sech lvw. — Flach, Karl (Ober -,
sischbach) lvw. i— Krämer , Karl (Dehlingen ) schw. v'w. — Messer¬
schmidt, Karl (Königstein) gefallen . — Funk, Karl (Sonnenberg)
lvw. — Höhl, Philipp Friedr . (Dachsenhansen ) schw. VW. — Schäfer,
Adolf (Wiesbaden ) gefallen . — Roth , Karl (Wiesbaden) schw, vw.
— Malsy , Georg (Wiesbaden ) vermißt . — Schmidt , Martin (Ober¬
rad ) gefallen . i—!Steinebach , Wilhelm (Linden) schw. vw. — Westrich,
Willy (Merenberg a. d. L.) schw. vw. — Horz, August (Wiesbaden)
schwer vw. 'Altmann , Julius (Ransbach ),schw. vw: t—Rindsfüßer,
Peter (Osterspai) schw. vw.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 2vo.
Franken , Paul (Niederlahnstein ) aberm . und zwar schw. vw.

— Müller , Adam (Weyer) vermißt . > ■
Infanterie - Regiment Nr.  342 . -

Steeg , Georg (Nastätten ) lvw.
Landstnrm - Jnf anterie - B ataillvn V Darmstadt.

Sabel , Jakob (Dernbach) gefallen . *
Land sturm - Infanterie - Bataillon Oberlahnstein

(XVIII. 3.).
Schneider , Jakob (Dillingen ) infolge Krankheit gestorben.

Reserve - Pionier - Bataillon Nr.  32.
Klein , Bernhard (St . Goarshausen ) lvw!. — Bollentin , Franz

(Montabaur ) lvw. — Handschuh, August (Braubach) lvw!. — Gras,
August (Braubach ) lvw. — Utffz. Christian Stalp (Fehl-Ritzhausen)
leicht verw.

Armierungs - Bataillon  Nr . 86.
Lotz, Johann (Eschbach) gefallen.

Verlustliste
!ss  starben den Heldentod sürs Vaterland:

Oberleutnant d. R. Reg .-Assessor Dr . Oswald Albert Ziemßev
(Wiesbaden).

— Diplom -Ingenieur Gottfried Engelmann (Wiesbaden ).
Ersatzreservist Peter Friedrich  Sr (Elz).
Gefreiter d. R. Willi Schneider (Wiesbaden ).
Kriegsfreiwilliger Dipl .-Jng . Fritz P o h l m a n n (Biebrich). .
Reservist Julius Thalheimer (Bad Ems ),

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet

Unterseebootsmaat Heinrich Capitain (Oestrich ).
Unteroffizier d. R. Josef Becker (Oesttich).
Musketier Peter Kunz (Langendernbach ). ,
Husar Thomas Haubrich (Marienrachdorf ),

Gerichtskaal
88ö l n, im Aug. (Schmiergelder im Baugewerbe .) Die be¬

dauerliche Tatsache, daß im Baugewerbe noch vielfach mit Schmier¬
geldern gearbeitet wird , benutzte der Bauführer Hermann Dahmen,
der bei einer Kölner Architektenfirma angestellt war , um auf Grund¬
seiner Vertrauensstellung eine Reihe von Lieferanten zu schröpfen.
Wegen dieser Vorgänge hatte der Verein gegen das Bestechnngs-
Unwesen, Sitz Berlin , Strafantrag gestellt und am 14. August
fand infolgedessen vor der 3. Strafkammer des Landgerichts Köln
die Hauptverhandlung gegen den Bauführer statt . Die Beweis-
ansnahme ergab folgendes : Nachdem der Angeklagte von zwei
Lieferanten bereits 700 Mark herausgeholt hatte , suchte er zur
Vergebung einer großen Tapetenlieserung eine Kötner Fttma auf
und forderte ebenfalls „Provision ^ unter dem Hinweis , daß die
Sache „in seiner Hand " liege. Die Firma lehnte aber ab und trat
mit dem Dienstherrn des Bauführers in Verbindung . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen passiver Bestechung unter Be¬
rücksichtigung seiner bisherigen Unbescholtenheit und des Verlustes
seiner Stellung zu 200 Mark .Geldstrafe oder zu 20 Tagen Ge¬
fängnis.



Mittwoch, 18, August l ? ltt_
Was tut uns  not in und nach diesem

schrecklichen Kriege?
Erziehung
lAirs  dem Rheingau , 16. Aug.

VIII.
DaS große, herrliche Ideal der christlichen Familie schließt in sich

lein das schönste und wirksamste Ideal der Erziehung der Jugend. Christ¬
liche Wern , in unwandelbarer Liebe und Treue vereint, wissen wohl,
daß der Tod sie trennen wird-; sie wissen aber auch, daß diese Trennung
eine vorübergehende ist. Sie Posten aus die Auferstehung zu einem
ewigen Leben, in dem sie Micher vereint werden in veredelter, ewiger
Liebe in Gott. Gleicher Weise streben sie nach dem herrlichen Ziele,
Mit ihrer Kinderschar dereinst im Himmel vereint in ewiger, beseligender
Liebe glücklich zu sein. Sie wissen, daß dieses herrliche Ziel nur durch
ihren eigenen christlichen Lebenswandel, und durch den christlichen Wandel
ihrer Kinder erreicht werden kann, daß sie also auch durch Wort, Bei¬
spiel und Gebet ihre Kinder zu einem christlichen Lebenswandel anlciteu,
d. h. sie für den Himmel erziehen müssen. Da haben wir das solide Fun-
dainent. den ergiebigsten Nährboden, die nie versagende Quelle sittlicher
Kraft für ein glückliches Familienleben uno- eine gute, erfolgreiche Kinder¬
erziehung. Dazu kommt das Bewußtsein der Verantwortung vor dem
.Richterstuhl Gottes und der tteuen Pflichterfüllung winkende, unvergleich¬
liche ewige Lohn.

Nie und nimmer wird es den mooernen Pädagogen gelingen, diesem
Fundament, diesem Nährboden, dieser Kraftquelle etwas auch nur ent¬
fernt Gleichwertiges gegenüberzustellen. Ein Ersah ist unmöglich. Wer
sich einigermaßen klar macht die Unsummen von Leiden, Mühen, Sorgen,
welche die Ernährung, Erziehung, Ausbildung einer Kinderschar(nicht
bloß eins oder zwei) mit sich bringt, wird bald cinsehen, daß die Heilung
Unseres Zeitübels (Verhütung und Mord), sowie eine entsprechende Volks¬
erziehung einzig und allein auf d̂em Boden des Christentums möglich ist.
Mle den modernen Pädagogen eigentümlichen Heilmittel gegen dieses
Zeitübel sind „Blindgänger" : sie machen Vorschläge, entwickeln schön¬
geistige Ideen, sie stellen Forderungen an das Volk, es fehlt ihnen aber
die nöttge Begründung, die innere Kraft — es sind Seifenblasen, welche
ber der ersten Berührung mit den Härten des Lebens zerstieben. Genau
so steht es mit den an sich wahren, schönen Gedanken, die sie bewußt
oder unbewußt dein Christentum entlehnen: es fehlt ihnen die innere Kraft,
die verpflichtende Kraft, weil sie losgelöst sind von dem Fundament des
Glaubens, der Religion. Sie wollen einen Rock an die Wand hängen,
es fehlt aber der Haken. , " . *

So spricht auch der Verfasser der erwähnten Broschüre von einer
Verantwortung, vergißt aber zu sagen, vor wem der Mensch sich zu
verantworten habe. Verantwortung setzt eine Pflicht voraus. Tie Pflicht
setzt ein Gebot voraus. Das Gebot setzt einen Gebieter voraus, d. h.
eine Person, welche das Recht hat, dem Menschen zu gebieten, und die
Macht, die Erfüllung ,be§ Gebotes zu erzwingen, oder die Nichterfüllung
gebührend zu ahnden. <

Tie Pflichten gegen die Eltern, gegen die Kinder, gegen Vorgesetzte,
gegen den Nächsten, gegen Obrigkeit und Vaterland sind einzig wirssam
verankert in dem Willen, in dem Gebot Gottes. Wer Gott leugnet, oder
Gott ausschaltet, nimmt ihnen alle und jede Kraft. !

Ter Verfasser spricht recht schön von der Reinheit der Jugend und
ihrer Bedeutung sstr Ehe und Familie und Nachwuchs. Mer die
Pflickst hängt bei ihm in der Lust, und über die Kraft, sie zu erfüllen.
(Selbstüberwindung, Bezähmung der Leidenschaft, Vorbild, Ideal ) schweigt
er sich aus, er weiß keinen Rials, kennt keine Quelle. Tas Sollest
ist ihm klar, er verlangt es: aber das Können  kennt er nicht, er weiß
es nicht zu geben. Schöne Phrasen versagen im Kampf gegen innere und
jgußere Feinde (Leidenschaften, Verführung, Lockung).

Bei den modernen Pädagogen darf das Wort „Persönlichkeit" nicht
fehlen. Wie die Hunde herfallen über einen gefundenen Knochen, so bemäch¬
tigen sich diese Herren des neuentde sten Schlagworts. Ter Welt wurde
vvrgeschwindelt, die Pädagogik (oder die Psychologie) hätte ein neues
Gebiet, eine neue Aufgabe des Menschen entdeckt und doch handelt es
sich um einen alten Bekannten, dem man nur einen neuen Anstrich gegeben
hat. Wenn man früher sagte: „Sei ein Mann ", „werde ein Mann ein
Charakter" : oder: „ber stellt seinen Mann ", „auf den kann mau
sich verlassen", „der bleibt seinen Grundsätzen treu", so war damit
genau und vollständig bezeichnet, was der wirkliche  Inhalt des
Schlagwottes „Persönlichkeit" ist. Bei diesem Sachverhalt wäre es
recht schwer zu erllären, mit welchem Beifall, mit welcher Gier dieses
Schlagwort von gewissen Kreisen aufgegriffen und verwertet wurde,
wenn man nicht wüßte, daß mit diesem Schlagwort gewisse falsche Begriffe
Und Anschauungen eingeschmuggelt und kursfähig gemacht werden sollten.

Mit dem Wort „Persönlichkeit" (sich zu einer Persönlichkeit
durchriugeu, durchsetzen) wird menschlicher Eitelkeit geschmeichelt. Das
liebe „Ich" soll sich zur Gelttmg bringen in der Welt, d. h. gegenüber
den Mitmenschen. Es verzichtet auf kein Recht, maßt sich aber vieles
an, was ihm nicht znkommt. Es kennt nur seine  Rechte, nicht die
Rechte des Nebenmenschcst: es strebt nach Befreiung von allen Rück¬
sichten auf den Nebenmenschen, es wird so eine Art Halbgott — kurz
in der so dnrchgesetzten„Persönlichkeit" haben wir den Herren -̂
Menschen  des stärrischen Nitzsche vor Uns, wie er leibt und lebt.

Daß die so zum Herrenmenschen  entwickelte Persönlichkeit
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feinen Herrgott über sich anerkennt, versteht sich von selbst. Ist der
besprochenen Broschüre finden sich nicht wenige Anllänge an diese Nitzschen
Ideen.

Ter Verfasser entwickelt schön, wie körperliche und sittliche Ge¬
sundheit von großer Bedeutung sei für einen gefunden, kräfttgen Nach¬
wuchs uud stellt manche gesunde Forderungen an den Menschen, die er aber
nicht mit der nöttgen verpflichtenden Kraft zu unterstützen weiß, wie wlr
früher gezeigt haben. Auch über die Ehe schweben ihm gute Gedanken vor,
denen aber wieder die innere Kraft fehlt: Phantasterei ist es, wenn er die
ehelich-e Treue nicht als „Verpflichtung" bewertet, sondern als „Folge der
Liebe" (o. h. der natürlichen Liebe; an die christliche  Gattenliebe, die
selbst schonV e r p fli cht u n g ist, den» er nicht). Mit solchen„Idealen"
ch m der Welt nichts zu machen. Hatte der Verfasser seine Ideen rm
christlichen Glauben verankert, dann hätte er phantastische Sprünge ver¬
mieden und brauchbare Resultate erzielen können.

Dolles Zeug schreibt er über die Fortpflanzung des Menschen¬
geschlechtes; sie soll nach ihm „nicht ein Weiterfchreben des Menschen¬
gei chlechtes in die Zukunft, sondern ein Hinauf- und Höherheben, ein
Hmanfpflanzen sein, weil zede neue Generatton auf die Schultern der
vorhergehenden tteten kann." Hier komnien starke Anllänge an die Dar¬
winsche Theorie vor. Die ll-itterschiede der Menschen bezüglich der
körperlichen und geistigen Veranlagung, der wirtschaftlichen und sozialen
Stellung sind und bleiben ihm .ein unentwirrbares Rätsel, weil er die
wahre uno höchste Bestimmung des Menschen aus dem Auge verloren
hat. Wehe unserem deutschen Volke, wenn es in die Hände solcher
„Pädagogen" fallen sollte. , ,

Tie körperliche Gesundheit und Kraft unseres Volles wird auch
in Zukunft von seiner sittlichen Gesundheit uud Kraft wesentlich ab-
hängen. Ein bisher christliches Volk wird sich nie auf seiner sittlichen
Höhe behaupten können, wenn es vom Christentum abfällt. Der Fall von
der Höhe der christlichen Kultur ist tödlich.

Gott bewahre unser deutsches Volk vor Pädagogen, welche es ohne
lebendiges .Christentum erziehen wollet.. Spectatorq

Kirchliches
Goldenes Priesterjnbilän« des Hrn. Geistl. Rat Spring

Soden - Salmünster,  16 . Augg. Herr Geistlicher Rat
Spring  aus der Diözese Limburg , feierte am Feste Maria
Himmelfahrt in der hiesigen Pfarrkirche sein goldenes Priester¬
jubiläum . Ter Ortspsarrer holte den Jubilar in Prozession mit
weißgekleideten, Lilien und Blumen tragenden Mädchen aus dem
Pfarrhanse ab und hielt sodann in der Kirche die Predigt , an-
knüpsend an die Worte des Festevangeliums : „Maria hat den
besten Teil erwählt " . — Er verbreitete sich über Mariens Himmel¬
fahrt und über das Jubelfest . Das feierliche Hochamt hielt der
75jährige Jubelgreis  mit noch recht kräftiger Stimme unter
Assistenz des Herrn Pfarrers Schilo aus Eltville  und der
beiden Leviten , der Herren Pfarrer Bogt aus Niederorschel und
Gelbrich aus Breitenbach - im Eichsfelde. Den Schluß bildete das
Tedeum . Eine große Anzahl von Briefen und Telegrammen be¬
glückwünschten den Jubelgreis aus seinen früheren Stellungen.
Sie alle waren geeignet , Erinnerungen wach zu rufen an seine
gesegnete Wirksamkeit in den betreffenden Gemeinden als Pfarrer,
Subregens und Regens , in welch letzteren Eigenschaften der Herr
Jubilar viele junge Männer zu künftigen Priestern herangebildet
hat , die noch heute ihm ein dankbares Herz bewahren . — Jübilar-
priester Joh . Bapt . Spring  wurde am 29. Mai 1841 zu Erbach
(Rhein) geboren und am 13. August 1865 von Bischof Peter Josef
zum Priester geweiht . Vom Bischöfe, der ihn besonders schätzte,
zuerst an die Wallfahrtskirche nach Marienthal berufen , kam er
«lsbald an die Leonhardskirche nach- Frankfurt , bekleidete dann
von 1867 bis 1870 die Stelle eines Subregens im Konvikt zu
Hadamar und von 1870 bis 1882 die eines Regens des Konviktes!
in Montabaur . Er erwarb sich durch diese fünfzehnjährige Tätig¬
keit in der Erziehung des Nachwuchses des Klerus und zahlreicher
sonstiger Studierenden um diese und unser Bistum große Ver¬
dienste. welche bei der Einweihung des neuen Konviktes in Mon¬
tabaur im Mai 1910 von dem hochseligen Bischof Dominicus
durch die Ernennung zum Geistlichen Rat anerkannt wurden . Nach
zehnjähriger , reich gesegneter Tätigkeit in Elz, wo Herr Spring
von 1882 bis 1892 das Pfarramt bekleidete, übernahm er die
Pfarrei Flörsheim , die er noch 21 Jahre in unermüdlicher Pflicht¬
treue versah, bis ihn Alter und- Kränklichkeit nötigten , die Ver¬
setzung in den Ruhestand nachzusuchen, den er in Limburg verlebt.
Möge ihm noch manch Jahr eines erfreulichen Lebensabends
befchieden sein ! ' ■

Aus aller Welt
H. Neu - Isenburg,  17 . Aug. Unweit des hiesigen Bahn¬

hofs warf sich gestern nachmittag der 17jährige Kausmannslehr-
ling Heinrich R i ß l e r aus Frankfurt vor dem Darmstädter Per¬
sonenzug . Er wurde sofort getötet.

Stuttgart.  Ter Stuttgarter Milchkrieg hat durch Eingreifen
des stellvertretendenGeneralkommandos sein Enoe gefunden. Das Ge¬
neralkommandohat den Höchstpreis für 1 Liter Milch bis auf weiteres
auf '20 Pfg . festgesetzt. Dieser Sätz entspricht dem vom Minister d-es
Innern empfohlenen Mittelweg, der aber seinerzeit von den Produzenten
abgelehnt wurde, die ihrerseits 21 Pfg. gefordert hatten.

-< Veite  r»

~ • ' v : : . -J" uct «prarmirmnürennwet
Schulte im Hof entzünd etS sich ein großer Spiritusbehälter . wö-
dnrch eine furchtbare Explosion verurMcht wurde . Fast die ganze
^ "brik stufte in Trümmer zusammen . Menschen sind, da das
Unglück sich in der ersten Morgenfrühe ereignete , nicht unrge-üofnrnten. , <

Halberstadt. (Eckenstehen verboten !) Tas stellvertr . Ge¬
neralkommando des 4. Armeekorps hat zum Schrecken aller Ecken-
fleher und Müßiggänger eine Verordnung erlassen , wonach alle
Männer , die keine feste Arbeitsgelegenheit haben , und die sich,
nrchtstuend und faulenzend nachgewiesenermaßen umhertreiben,
von der Pvlrzei festzunehmen und in eine Arbeitsanstalt zu bringen
sinh. Hmr sind allein zwölf solcher Eckensteher festgenommen und
nach dem Arbeitshaus in Sehda gebracht worden.
. ... Berlin,  17 . Aug (Graf und Prokurist ) Ein Doppelleben
führte der 51 Jahre alte Kaufmann Paul Heintze, bis er jetzt von
der Kriminalpolizei entlarvt und wegen großer Veruntreuungen
verhaftet wurde . In den Nachtlokalen der Lebewelt , im „ Racht-
falter " und der „ Fledermaus " usw. verkehrte seit längerer Zeit
ständig ein zwar älterer aber doch sehr flotter Lebemann , „Graf
Helms , der sich für einen Nabob ans Kalkutta ausgab und es trotz
des 1 Uhr-Nachtschlusses fertig brachte , mit jungen Tänzerinnen
und dergleichen beträchtliche Summen fküssicj zu machen. Graf
Selors , der säst immer englisch und nur gebrochen deutsch sprach,
war als ständiger «Gast sehr willkommen . Man begnügte sich auch
mrt dem, was er von sich und seinen Reichtümern erzählte und
versuchte nicht, das Dunkel, daß er geflissentlich um sich verbreitete,
zu erhellen . Umsomehr fiel KrimincrGEamten diese Lebensführung
rn unserer schweren Zeit auf . Sie Widmeten dem Grafen aus
Kulkutta einer näheren Betrachtung und fanden dabei, daß er den
Tag über als Buchhalter in einem Fabrikb -etrieb auf dem Kontor-
scheMel saß und seine Obliegenheiten sorgfältig und pünktlich
erledigte . Die Witwe des Geschäftsinhabers hatte ihn nach dem
Tode ihres Mannes zum Prokuristen ernannt und ihm volles Ver¬
trauen geschenkt. Tie Aufdeckung seines Doppellebens ergab je¬
doch, daß Heintze dieses 'Vertrauen schon seit Jahren mißbraucht
hätte . Durch Prüfung der Bücher wurde festgestellt, daß er im
Laufe der Zeit mindeste ns'' 50 000 Mckrk unterschlagen hat.

Berlin. (Kriegsgewinne .) Tie Generalversammlung der Zucker¬
fabrik Glauzig hat die Dividende von 20 Proz . gegen 8 Proz. t. B. ge¬nehmigt.

Stettin,  17 . Aug. Gestern abend wurde die Dirne Marie
Griebenow in ihrer Wohnung erwürgt aufgefunden. Ter Täter ist noch
nicht ermittelt. , ,

Oppeln (Oberschlesien ). Das größte „Saufoleum"  wird
gegenwärtig hier eingerichtet. Die Anlage einschließlich der Pacht¬
kosten für den Grund und Boden wird rund eine Million Mark
kosten. Diese Sanierungsänstält wird die größte der bisher er¬
richteten derartigen Anstalten sein und in kürzester Zeit 20000
Soldaten vollständige Reinigung bieten . : [ i

Aus der Provinz
f. Biebrich,  17 . Aug. Ein neues Schulhaus würde heute

seiner Bestimmung übergeben. Die neue Schule heißt „Hohen-
zollerns -chule" und liegt an der „Kaiser Ludwig -Straße ". Ein
Knabenckor sang einige Lieder, dann machte der Schlüssel die
übliche Runde , und zwar von Baurat T-iehl , der den Plan ent¬
worfen und ausgeführt hat , zum Oberbürgermeister , der im Namen
der städtischen Behörden dem Bauamt , der Regierung und den
Meistern dankte, dann zum Kreisschulinspektor , der ihn zuletzt dem
Rektor der Schule, Herrn Grünewald , überreichte . Jeder gedachte
der ernsten Zeit , in der das neue Haus errichtet würden ist Das
Haus ist mit allem , was die Neuzeit an pädagogischen und hy¬
gienischen Einrichtungen brachte, ausgestattet . Für den Schul¬
leiter ist die Wohnung in einem besonderen Gebäude , das mit
dem Hauptgebäude verbunden ist.

Eltville,  17 . Aug. Ter Schulamtsöewerberin Frl . Elisabeth
Herser  ist die Versetzung einer Schulstelke in Alpenrod  übertragen!worden.

i. Geisenheim,  17 . Ang. Tie Namen der Pächter der hiesigenSagden sind: Bezirk1: Fabrikant Gustav Hoehl;  Bezirk2: G. E.>eber;  Bezirk 3 : Karl Glvck , sämtlich zu Geisenheim.
Geisenheim,  17 . Aüg. Lehrerin Frl . Hiksrich,  bisher in

Niederhadamar, wrrrde von der kgl. Regierung als Lehrerin hierher be¬
rufen uno heute durch den Herrn Rekwr M ihr Amt emgeflihrt.

h. Frankfurt  a . M ., 17. Aug. Bei einem Einbruch in die
Geschäftsräume der Berkaufsgenosfenschaft der Schuhmacher er¬
beuteten die Diebe für mehr als 800 Mark  L -ed er . — In einem
Eisengeschäft stählen Einbrecher etwa 70—80 Nachschlüssel und
Sicherheitsschlüssel.

h. Frankfurt  a . M., 17. Aug. (Städtekonferenz.) Unter dein
Vorsitz des Oberbürgermeisters Voigt - Frankfurt a. M. fand heute
vormittag im Magistratssitzungssaaleine Versammlrmg von Abgeord¬
neten preußischer, badischer, bayerischer und hessischer Städte statt. Tie
Konferenz, die auf Anregung der Stadt Wnrzburg tagte und sehr gut
besucht war, beschäftigte sich in erster Linie mit der Lebensmittelver-
sorgung der Städte während des Krieges. Bei der vielfach erfolgten^
Festsetzung von Höchstpreisen für die gebräuchlichsten und gangbarsten
Lebensmittel versuchten es zahlreiche Händler, ihre Waren nicht wie
bisher in die mittleren und Keinen Städte zu bringen, sondern den Grvß-
stadtmärktcn zuzusühren, um auf diese Weise höhere Gewinne heranszu-
schlagen. Naturgemäß stellte sich in den lleinern Städten ein empfindlicher
Mangel an Lebensmitteln ein, zugleich aber schnellten die Preise rasch in
die Höhe. Zur Steuerung dieser Mißstände beschloß die Versammlung,

Das Geheimnis der Sierra
I Roman von Bret Harte.  i

13. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Jack", sagte Chivers plötzlich, „du willst Sadie los seift!

Gut es soll geschehen! — Sie hat uns beide beinahe getrennt,
uno ich will offen mit dir sein, wie es stich! zwischen Männern
gezremt. Ich werde sie aufgebeft ! Weiber findet man schließlich
genug, und Teufel auch, wir sind doch am Ende 'Kompagnons !"

Du willst sie verlassen ?" fragte Riggs langsam , den
Buck fest auf seinen Gefährten gerichtet.

,-Jä - sie ist in letzter Zeit etwas sehr aufsässig geworden
und fuhrt wunderliche Reden. Es' wird freilich ein kitzliches Stück
Arbeit werden, denn sie weiß zuviel , aber es soll geschehen. Da,
meine Hand darauf ."

-Riggs übersah die dargebotene Hand , und det frühere Aus¬
druck des Mißvergnügens , verschärft durch Widerwillen , und Ver¬
achtung , stand ihm wieder im Gesicht geschrieben.

-'Sprechen wir nicht weiter davon ", sagte er kurz ; „'wir sind
schon lange genug hier allein gewesen. Die Leute warten aus uns ."
Damrt verließ er das Zimmer.

, Chivers blieb mit starrem Lächeln am Herde stehen, nur
ferne Lippen zuckten: dann trat er an den Gchenktisch, goß sich
noch crn Glas Whisky ein, stürzte es hastig hinunter und folgte
seinem Kompagnon mit halb geschlossenen Lidern , die seine Un¬
heil drohenden Blicke kaum verbargen.

Ans dem Felsenrand waren Posten ausgestellt und ein Mann
bewachte den unglücklichen Collinson , die übrigen Leute tranken
Uttd spielten um ihren Anteil an der ihnen in Aussicht stehenden
Beute , welche och noch in Mantelsäcken und Satteltaschen befand,
die in der Mitte des Raumes aufgehäust lagen . Sie enthielten
den Ertrag ihres letzten Unternehmens ; nur ein paar Säcke ver¬
rieten durch ihr verschimmeltes- Aeußere , daß sie schon einige
Zeit irgendwo vergraben gelegen hatten . Der größte Teil des
Raubes bestand in Goldstaub , der sich nicht ohne Schwierigkeit
in den Gebirgsstädten verkaufen ließ ; deshalb hatte man den
Entschluß gefaßt, die kostbaren Pakete auf Maultieren in dies
von Menschen selten besuchte Tal zu schaffen und sie von da mit
einem Planwagen aus dem alten Auswandererpfade in die süd¬
lichen Provinzen zu schicken, wo niemand mehr ausfindig machen
konnte , woher das Gold kam. Seit den neuesten Raubanfällen
hatten die Postgesellschaften und Banken die Annahme von Gold¬
staub verweigert , wenn die Absender sich nicht hinreichend zu
legitimieren vermochten. Fiel der Bande -gemünztes Geld in die

j Hände, dann wurde es stets eiligst verteilt , Schuldscheine und Wert-
i Papiere aber wurden ' einem gewissen „Charley" anvertraut , welcher

als Agent zwischen den Räubern und einest Bankier in Sakramento
diente , der die Rolle des Hehlers übernahm . Chivers Aufgabe war
es, dieses ebenso gefährliche als schwierige Geschäft zu beauf¬
sichtigen, sowie es auch zu seinen besonderen Pflichten gehörte,

'alle erbeuteten Briefschaften zu öffnen . Letztere Arbeit hatte -er
bei der ihm eigenen Leichtfertigkeit und humoristischen Beanlagung
stets unter allgemeiner Heiterkeit verrichtet, indem er den Inhalt
der Privatkorrespondenz mit seinen drastisch-spöttischen Be¬
merkungen würzte . Der unorthographisch geschriebene Brief eines
Bergmanns an sein Weib, welcher einen Wechsel einschloß, oder
die gefühlvollen Herzensergüsse eines jungen Auswanderers an
seine Geliebte , die das Geschenk einer „Probe " begleiteten , er¬
zeugten immer besonders launige Ausbrüche seines Humors . In
dieser Nacht aber vollzog sich die Durchsicht der Briefe schweigend
und mit geschäftsmäßigem Ernst Die beiden Anführer saßen ein¬
ander gegenüber , und keinem der übrigen Mitglieder der Bande
konnte es entgehen , daß sie ihre Bewegungen gegenseitig mit kaum
verhehltem Mißtrauen überwachten . Als die Durchsicht beendet
war , wurden die Werteinlagen beiseite gelegt und die Briefe auf
die Kohlen gehäuft . Bald mischte, sich das Geprassel der Flammen
mit dem Geheul des Windes , die Funken flogen -aus und erloschen
in der mitternächtlichen Luft.

„Dieses Unsinnige Feuer ist eine verdammte Narrheit ", grollte
der Franzosen -Peter über seinen Karten.

„Warum ?" fragte Chivers scharf.
„Warum ? Na , das lodert ja zum Schornstein raus und

macht 'nen Rauch, daß jede etwa in der Nähe herumschleichende
Spürnase davon angezogen werden muß ."

,sPah , wir sind hier vier Meilen von jeder Bcrkehrsstraße ",
erwiderte Chivers verächtlich. „Der müßte früh aufgestanden sein,
der schon jetzt hier herumlungern sollte."

„Da fällt mir übrigens ein", führ der Franzosen -Peter
fort , „der Kerl, den wir gebunden haben — der Collinson —
möchte Sie gern sprechen."

„Mich ?" fragte Chivers . „Er wird wohl den Hauptmann
gemeint haben ?"

„Vermute wohl kauin, denn er sagte : „Den Mann , der gar
so schön zu mir gered 't hat ".

Die Leute sahen einander lachend an und legten die Karten
nieder . Einige standen aus , als wollten sie Chivers folgen , der
nach der Tür ging . Riggs jedoch befahl ihnen gebieterisch, zu
bleiben. „Setzt euch", rief er barsch; und als Chivers bei ilmr
vorüber kam. raunte er ihm leise zu : „Denke daran !"

Die Brust 'herausdrückend und den Rock öffnend , damit nichts
seiften Redefluß hemmte — was ihn indessen nicht hinderte , seine
Rechte um den Revolverkolben zu legen —i trat Chivers ins Freie.
Collinson lag an einer durch das überhängende Dach- geschützten
Stelle ; weniger wohl zu seiner eigenen Bequemlichkeit , als zu der
der Wache, welche in seiner Nähe mit gekreuzten Beinen auf der
Erde saß. Den Mann mit einer Handbewegung entlassend , stellte
Chivers sich in theatralischer Haltung vor seinen Gefangenen hin.

„Wir bedauern aus das tiefste, daß Ihr unglücklicher Ent¬
schluß, mein teurer Herr Collinson , uns des Vergnügens Ihrer
Gesellschaft und Sie der völligen Freiheit beraubt hat , aber wir
dürfen wohl die Hoffnung hegen, daß Ihr Wunsch, mich zu
sprechen, aus eine Veränderung Ihrer Absicht hiftdeutet ?"

Beim Schein der Laterne , die der Wächter aus dem Boden
hatte stehen lassest konnte Chivers erkennen , daß Collinsons Ge¬
sicht einen bekümmerten Ausdruck trug.

„Ich Hab' nachgedacht", sagte er, wie mit schüchterner Be¬
wunderung zu dem Mann aufblickend, dessen Gefangener er war,
„vielleicht weniger von wegen dem, was Sie sagten , als von wegen
dem wie Sie 's sagtest und 's hat mir keine Ruh ' nicht gelassen,
daß ich hier sitze und gegen euch Junge ns ' wicht meine Schuldig¬
keit tue, wie's sich für mich passen täte . -Sehn Sie , ich Hab mir
gesagt : Collinson , Hab' ich besagt, zwischen Bald Top und Skinner
raucht kein Schornstein weiter , wo die Burschen 'nen Bissen M
essen und 'n Troppen z!u trinken finden . Schämen sollt 'st du dich,
daß du nachm Gewehr sprangst, anstatt ihnen Was anzubieten . '
Es ist ganz egal wer sie sind, und ob sie dir die Tür einschlugen,
ob sie den Weg aus dem Dal rauf schlichest oder ob sie herunter
rasselten wie die Felsstücke von da oben , da sind sie nun mal , und
du mußt das Häus für deine Frau versehen und geben, was
du hast, wie sie's getan hüben würde . Und nun bat ich, daß Sie
kämen, weil ich Sie sägen wollte , daß ich einseh , daß -ich 'ne
mächtige Niederträchtigkeit beging , indem , daß ich nach der Büchse
griff , und daß ich's mein Lebtag nicht vergessen werde, wie ih»
dann noch so milde mit wir umgingt und Sie , H>.cr, nun gar
noch so sanft und freundlich 'zu mir redeten . Das ' hätten andre
nicht getan . Na, und nun wollt ich weiter sagen — nehmt das
Haus mitsamt allem was drin ist und benutzt's so lange ihr nichts
andres nicht habt . Ihr ivißt, warum ich euch das Haus «nicht
Verläufen und warum ich's nicht verlassen kann . Aber solang ihr
bleibt , seid ihr mir willkommen, und wenn ihr wieder sortmaclst
verlaßt euch drauf , ich verrat ' niemand nichts '. Was Sie damit
meinten — ich sollte mich» verbindlich maü >en, Ihr Geheimiiis'
zu bewahren — düs weiß ich nicht, ich schätze aber —- wenn Seth
Collinson was verspricht, so hält er 's auch)» und wenn er jemand
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SRnh lfm«  17 . Aug. Tie morgen zur Ausgabe gelangenoe
Kurliste verzeichnet einen Zugang wn  214 Kurgästen , msge am
4105 Kurgäste, sowie etwa die gleiche Zahl Passanten.

Aus Nassau,  16 . Aug. Die sächsische Regierung Hut zur
Bekämpfung des Kriegswuchers eine Verordnung erlaNen , nach
die Polizeibehörden nicht erst die Klagen  des Pub ku
abwarten , sondern selbst  die Preisei allerLebensMttel E
lichen Verhältnissen prüfen und °ul Abstellung der M Man o
arbeiten sollen . Dies Ware auch bei uns , namenttM nur «

sr »« ts » tstÄÄ snL°.
forfUe müssten Me Körp- rlchatt -n der S " ' Ä ’V °ranS «mder Selbstverwaltung unseres Erachtens vrel mehr her ngezog
werden , um über Maßnahmen an der Volksernahrung zu berawn.
Denn diese Körperschaften wissen ganz genau , wo den kleinen
Mann der Schuh drückt. Am schwersten galtet wohl die Not oe

Teuerung damit auszukommen . Es Ware darum „unoeoin ^ r
forderlich , daß den' bedürftigen Familien Zuschu,,e  von
Gemeinde oder vom Kreis gewährt wurden.

Weinbau
Nieder - Jngelheim.  Einen Riesenauftrag in Wein¬

lieferung für die Heeresverwaltung erhielt die hiesige Winzer-
aeno ? ŝ enschaft.  Es ' handelt sich hierbei um einen Posten WeM-
und Rotweine älterer Jahrgänge im Gesamtwert von 80 000 Mk.
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baute Ventile und Hähne , Gas - und Lampenbrenner , Ofen¬
vorsetzer , Schanktischarmaturen usw.

Die Verwendung von reinem Weizenmehl strafbar
Der Minister für Han d e l und Gewerbe  veröffentlicht

.. .». nde Bekanntmachung : „Von verschiedenen Seiten insbesondere
auch von einzelnen Bundesregierungen , ist bei mir Klage da
über geführt worden , daß einzelne Keksfabrchn , namentlich i
Westdeutschland, zur Herstellung von Keks reinE aus ändifche.
Weizenmehl verwenden , wodurch sich andere Keksfabriren ^
das nickt gestattet ist, benachteiligt suhlen . Ich beehre mich daraus
hinzuweisen , daß nach der Bundesratsverordnung über dne Be
!S S SBoJntaeMm 31. » St,
Keks unter den Begriff Kuchen fallt und daß daberzurBereitung
von Keks nach 8 8 der genannten Verordnung nicht mehr als ; D
Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle oder °Ehlartigen ^ to e
aus Weizen bestehen darf . Zuwiderhandlungen dagegen Und nach
§ 18 strafbar . Ob es sich um inländisches oder ausländisches Werze-
mehl handelt , ist dabei gleichgiltig , da dre genannte Verordnung
hierin keinen Unterschied macht."

Sparsamkeit in der Schule
Eine beachtenswerte Verfügung hat die UMrAchtsverwaltung an dce

welche" eben Sto Len können, während des Krüges u nter.
bleiben.  Es dürfen inwlgedessen ntzt kerne neuen « chulbucher

Aus Wiesbaden
Kriegsmallfahrt

de»- kathol . Jünglingsvereine des Bezirkes Wiesbaden,
Main -, Rheinga«

Krteaszeit ist Opferzeit ! Opfer bringt unser Volk,
Opfer bringt unser tapferes Heer in den Schützengraben , a f
Wache, beim Sturm auf dre .jungen . Opfer , Vluropf
bringen die Familien . denen ein ien . es • < « J ' » »

t a a l am nachilen ovu » h *h,  v . . . — ” v
Wallfahrt , auch wenn 's stürmt und regnet ! .. ... - ,
draußen müssen Ungemach tragen , dem Unwetter trotzen , sind
wir ein schwächeres Geschlecht, wir , die Zukunft des deutschen
Volkes ? Eine solch hehre Zeit muß ein opferbereites Herz
unserer katholischen Jugend finden , das nicht vor kleinen
Ovfern zurückschrecktl - Ein Sonder»  n g bringt uns von
Wiesbaden  um 1 Uhr 35 Minuten nach Geisenh erm.

Minuten na
Abend von

dem fahrplanmäßigen Zug . . . . .
e i s e n h e i m gegen 9 Uhr mit Sonderzug

btu  Teilnehmeim ßc-
währt auf Grund der Zugehörigkeit unserer Vereine zum
Juna -Deutschlandbund . Die Herren Präsrdes besorgen für
ieden ihnen unterstehenden Verein diese Ermäßigung . Es
mögen sich an unserer Wallfahrt auch die Angehörigen unserer
Jünglinge beteiligen . Wenn dann Jung und Alt vereint
zieht zur Mutter der Gnaden und fleht um den Steg unserer
Waffen und das Geschenk des Friedens , so haben auch wir
eine große Kriegsaufgabe lösen helfen . — Es mögen nun auch
vtte Vereine den Sonderzng benutzen.

Metallveschlagnahme _
Der Magistrat gibt bekannt , daß anher den in der Ver¬

ordnung genannten beschlagnahmten Gegenständen folgende
Gegenstände zu den festgesetzten Preisen angenommen werden
dürfen , wenn der Besitzer sie abgeben will : Teekannen , Kaffee¬
kannen , Milchkannen , Kaffeemaschinen , Teemaschinen , Samo¬
ware , Zuckerdosen , Teeglashalter , Menagen , Messerbanke,
ZahnstooSergestelle , T ° !-r° uf, -itze aller « rt . TZ - Ig-sMi - ,
Rauchservice , Lampen , Leuchter , Kronen , Platten , Nippesachen,
Thermometer , Schreibtischgarnituren , Bettwarmer . Dagegen
können bis auf weiteres nicht angenommen werden : Altmate¬
rialien jeder Art , wie alte Hähne , Kupfer - und Messmgteile,
Gardinenstangen , Treppenläuferstangen , Gelander , Turbe-
schläge jeder Art , Gewichte , Heizkörperverkleidungen , emge-

anderes teures Unterrichtsmittelzu kaufen Dw Schulbchorde lehnt auw
selbst während des Krieges dre Nmanschastnng Lehrmittetn, we nicht
dringend notwendig sind,, ab. Tiefer Erlaß kommt leider ^ r ausRaden  welches sich damit wirklich einmal das Praonat „vcrinerianm

Reckt erworben hat In anderen Ländern handelt man lewer anders.

Haserlieferungen an das Proviantamt
Das Proviantamt in Frankfart a . M . ersucht uns , darauf

hinzuweisen , daß es die freihändigen Hafer an kaufe  aus der
neuen Ernte ausgenommen hat , und daß Einlieferungen sofort^er-
folgen tonnen . Angebote bezw. Anfragen seren an das Proviant¬
amt in Frankfurt -Bockenheim oder an das Ersatzmagazin m Frank-
furt (Ost -Güterbähnhof ) zu richten. >

* Liebesgabe « für Ostpreußen
Die Abteilung 3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz ttt

Wiesbaden , Schloßplatz 1, nimmt nach wie vor Einrichtungs¬
gegenstände jeglicher Art für ostpreußische Wohnungen , Kleider,

W^^ Wußerdem" sind erwünscht gestrickte Wollabfälle , Metalle,
Staniol , Konservenbüchsen, Rhein - und Mosel-Wern-Flaschen. ;

Nassauische Kriegsversicherung
ISnt 15 August d. I . war ein Jahr verstrichen, seitdem dre

Direktion der Nass . Landesbank  in Wiesbaden Mr Errrch-
tung dieser Kriegsunterstützungskasse geschritten 'war . Tw Em-
richtungen dieser Kasse, nach deren Muster m ganz Deutschland
Kriegsversicherungskassen errichtet wurden , habe nwahrend des
abaelausenen Jahres überall , großen Anklang gefunden . ^Bisher
iind be.ii ider Nass. Kasse die sich auf unseren einheimischen
Regierungsbezirk Wiesbaden erstreckt, etwa 72,000 Anteilscheine
mit eine/Gesamteinzahlung von etwa 720,000 Mark gelost worden.
Tie Auszahlungssumme steht heute noch' nicht fest, sondern kann
erst nach Beendigung des ' Krieges angegeben werden . Bekannt
lich hat der Kommunallandtag in seiner letzten Tagung rn hoch¬
herziger Weise beschlossen, zu her bediNMNSsgemab sich erge¬
benden Versicherungssumme noch einen Zuschuß von -j  ONarr
fär jeden durch den Tod fälligen Anteilschein zu gewahren Auch
die hiesige Landwirtschäftskammer , der Verein
sowie die Landesversicherungsanstalt der Provinz Hessen-Nassau
in Cassel haben zusammen einen Zuschuß von 5000 Mark ge
zeichnet, der bei dex Abrechnung ebenfalls zur Verteilung ge¬
langt . Neue Anteilscheine können federzeit noch bei den Kassen
der ' Nass. Landesbank gelöst werden . I '

Nens Schulgebäude
Das neue Schulgebäude an der Lahnstratze wurde der

Renußuna übergeben Mit Rücksicht auf den Krieg unter¬
blieb eine besondere Feier . Zur Uebergabe hatten sich Ver¬
treter des Magistrats sowie der Hochbau- und der Schnlbau-
devutation eingefunden , die zunächst einen Rundgang durch
das Gebäude unternahmen und die mit allen Errungenschaften
der Leit »weckMenNchen ° n - °eft° iteien ^R ° nm - - ma -S- . ,
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bände für die Dauer des Krieges der Blücherschule über,
lassen wird . s , r , „ , ‘ >

Kriegseheschließungen
AM eine Anregung des Statistischen Amtes in Halle ist durcheine

Umfrage bei den Standesämtem. m M deutschenStädten^ der Anteil
der Kriegsehen an der Gesamtzahl der Eheschttetzungen rn t«n erstm d
Kriegsmonaten ermittelt worden. Aus deu interessanten Ergebm sen geht
hervor, daß die Miegseheschließungenrm August fu nahezu allen
hier in Betracht kommenden 50 Städten den D?uPtRstarwteU der Ge,amt
cheschließungen ausmachen Tie Mehrzahl wnsm 70 ProzeM und me^
auf. Ter Augustanteil schwankt zwischen 40,68 Prozmt tKrefeto) unö
85,55 Prozent (Danzig); m Berlin erreichte " 80,39 Prozent Zm
September und Okwber ist der ^ tett niedriger, was als natürliche Re¬
aktion auf den Ansttirm zur Eheschließung im dbigust erklärlich ist.
Im September bewegen sich pie Anteilzahlen Mischen lv,71 Prozent
Mmbor ^) und 83,33 Prozent (Mainz). Ju Berttu fte diê ^der Krieasehcu in diesen beiden Monaten von 46o7 im ckuguft aus
bezw 340 Ter Ottober weist 6,94 Prozent (Bochum) als Mmoeftzahl und
77,46 Prozmt (Mainz)  als Höchst za hl  auf.

Militärkouzert Neroberg
Wir verweisen unsere Leser auf das heute Mittwoch auf

dem Neroberg stattfindende Militärkonzert , dessen Reinertrag
in die Kasse des hiesigen Kreiskomitees vom Roten Kreuz fließt.
In Anbetracht des guten Zweckes möchten wir einen recht zahl¬
reichen Besuch empfehlen.

Feuerwache
Gestern Nachmittag 3 Uhr gab es im Hause Ludwigstr . 8

einen Kellerbrand zu löschen. Alte Strohiacke waren daselbst
in Brand g-r - ie" . G - ite- n Abend s Uhr hatte di- s -n -ri ° ach-
Luisenstraße 9 einen Kaminbrand abzuloschen.

Literarisches
* Im Kaiserlichen ' Hauptquartier.  Deutsche Kriegs¬

briefe von Paul Schweder, Kriegsberichterstatter . Zweiter Band:
Von den Vogesen zur Nordsee. Mit einem Titelbilde und Buch¬
schmuck von Carl Alexander Brendel (Wermar ), sowie 44. Mld-
beiaaben Leivv-ig Hesse L Becker Verlag . 280 Seiten . Kart . 2.50 Mk.,
in' Leinenband^3 Mk. — Der zweite Band von Schweders Kmegs-
briefen steht dem ersten an Reichhaltigkeit und Fülle rn kerner
Weise Nach. Diesmal begleiten wir den vielgewandten Kriegs¬
berichterstatter , Lessen Leser nach Hnnderttausenden zahlen, von
den Vogesen bis zur Nordsee. Wo wir auch das Buch aufschlagen.
überall werden wir gefesselt durch die gefällige und humorvolle,
manchmal geradezu novellistisch anmutende Art dreier bunten Be-
richte.

*Tas Generalgouvernement Belgien.  Im Ber-
laae von Carl Flemming A. G. in Berlin und Glogan erschien so-
b?ü unter den- Titel : „Flemmings Karte des Generalgouver¬

nement" Belgien " (Preis Mk. 1.—) die erste kartographische Dar¬
stellung des derzeitigen politischen Ergebnisses unsrer iregrerchen
Kämpfe im Westen. _ ^ , ,

» Religiöse Lektüre fürs Feld: „Soldatenwallfahrt
zur Mutter der Schmerzen" . „Was der Feldpater sch'lchl - »Hell-
same Gedenken snr B. twmdeie S - ldnien » „Eine S.-b-SS-b- Inr
Soldatenseelen ". Verlagsdrnckerei PreßvereiN , Freiburg Br.
5 Pfg . pro Exemplar . ' < '

* Ein Kriegsjahrbuch , das zugleicĥ ein hübsches Schlachten-
Bilderbnch darstellt , bietet der Bonifatiuskalender  1.915,
der soeben in kriegerischer Ausstattung erschienen ist. Durch ĵede
Buchhandlung und auch direkt vom Verlag Fnldaer Aktrendruuerei
in Fulda zu beziehen. ^ ,

* „Sachsen im Feld und in der Hermat.  Ter
deutsche Soldat muß auch etwas für sein Gemüt , haben ; deshalb
bringt in Nr . 9 von „Sachsen im Feld und in der Heimat
Professor Georg Witkowski einen interessanten Vertrag über den
„Alten deutschen Kriegsgesang " . Technik und Hygiene spielen
in der Organisation der modernen Kriegführung eine große Rolle.
Im Bild sieht man , wie unsere sächsischen Eisenbahner erne Not¬
brücke bauen . auf der alsbgld eine emsige Feldbahn ihre ^ Arbeit
verrichtet . Immer und iimmer hören wir , daß rn stillen stunde«
sich die Gedanken nach der Heimat wenden . Ern Hochzeltszugi
aus dem Erzgebirge und ein Blick in ein wendisches Heim rmt
zwei erwartungsvollen Frauen mögen dikfem Empfinden Rech¬
nung tragen . Welche „Kriegsarbeit " aber in der Heimat geleistet
wird , verraten die Bilder von dem Pferde -'Depot m Thekla.

besichLteu Zm Turnsaale hielt daun der Vorsitzende der
Hochbaudeputation , Stadtrat Hees , eine Ansprache, , um ^das
von allcii Anwesenden bellte vollendete^
üevutation zu überweisen . Beigeordneter Körner sprach daraus
de? SoMaLeputation ! der Bauleitung und den Arbeitern
den Dank aus für die Hervoragende Leistung , mit der ste sich
in diesem neuen städtischen Gebäude ein Denkmal gesetzt haben.
Stadtschulrat Müller schloß sich diesen Dankesworten an und
stellte in seinen weiteren Ausführungen die blutige Arbeit
des Krieges der Friedensarbeit der Schule gegenüber , wobei
er den der Zeitlage entsprechenden Aufgaben der Lehrer und
Schüler besonders wertvolle Betrachtungen widmete . Zum
Schlüsse dankte noch Rektor Gros dafür , daß das neue Ge-

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 14. Aug. : Julie Memmel . II . Rudolf

Lehr. 1 I . Sofie Reichwein, geb. Jmhäuser , 32 I . Marm Hof¬
mann , geb. Zahmer , 37 I . — Am 15. Ang. : itat &anne Jentsch,
geb. Neander , 70 I . — Am 16. Ang . : Ltna Carl , 7 M.

_ _ — — — opvtHnmteitves schlichten, arglosen Mannes viellercht rn
sein Wort gibt , oder jemand gibt 'S ihm, sa ist die Sache abgemacht I wartete ^O Msam ^ ^ ine Zwecke auszubeuten . Daneben fand ,er
und 's ist kein Stück Papier zwischen ihnen nich!t notxg.

' nd einer Art für seine Zwecke auszubeuten . Daneben fand er

^ 'sprach diê BMhrhtzit,Wieder Zweifel war unEW . In ' M ^ LBewunderung "d^ ^ on chm ŝo gerwg ^ fchätzten Mannes
den e- nften . * m  hM geschmeichelt. Und seine Freude darüber wurde noch größer,las Chivers ' die Gewißheit , daß er ihm trauen konnte, weit mehr
als irgend einem von denen, die er rm Haufe soeben verlassen
hatte Diese Erkenntnis !̂ angesichts des Mannes , dessen ^ebens-
glück er zerstört hatte , erweckte ihm aber nicht etwa Gewrnens-
bisse die bei seiner Art wiohl nur auf eine rasch verschwendende
Wallung hinausgelaufen wären , er fühlte sich .jedoch' emer rhm
bisher ungenannten , ihm lahmenden Macht gegenüber . Es regte
sich in ihm kein Mitleid für den Mann , der m  ferner Ahnungs¬
losigkeit Vertrauen in ihn setzte; er empfand kerne Scham, Pvrterl
daraus zu ziehen : er spottete sogar innerlrch dieses krndlrchen
Gemüt « und freute sich seiner geistigen Ueberlegenhert über den
SX den er z« Narren Relt . Trotz -aüedem,kam er^ sich . d ' Mer ' Leute ist
aber in irgend welcher Weise geschlagen und befchrmpft vor ^ .{{ ti'erb<mmt t sein, wenn ich darüber zu lemand auch nur n
er  norftanb sich selber nicht. — Zuerst hatte er , wre alle Schurken, | Sterbenswort rede, oder, wie Sie mich ver'warnrgten , zu ^ hren

höchst - -

^Vörett ^ ie! wär 'n meine Hände nicht gebunden , tvurd ' rch
<fvanb schütteln. Sie scheinen mrr dre rechte Art von

wem Manne Sie haben mir von Anfang an gefallen . Wissen Sr .e,
Haus nicht ihr gehörte. Ihnen zuliebe hält ' ich vrel-

leicht Ihr Angebot 'angenommen , oder Ihnen vrellercht auch selber
eMs gemacht Es ist mir so, als wenn wir zwer berde gewrsser-
rnMen zusammenpassen könnten. Na , Sie werden mrch m ver-
steherr und 's nrir nicht für ungut halten, , daß rch so was sage
Aber sehen Sie , ich mein ' halt , wir zwer brauchen kern Stuck
Pavi 'er nicht, uns darüber die Hände zu schütteln, und rch sag sMprer u. Leute rst mern 's, und

den Mann nach sich beurteilt . War argwöhnisch und auf euren Leuten über das , was mich allein angeht , 's Maul austu -"
Kampf vorbereitet gewesen — den treuen , redlichen Augen Erl einem plötzlichen Impuls folgend, beugte Chrvers sich,

linsons aber stand er^wehrlo ^ gegennber . Dwfer̂ rhm unverstmrd- ^ ^ der und löste,verwirrt ^und nrtt unsicheren^Handen d̂î Stricke,liche Zustand beunruhigte und , verwirrte ihn mst denen Cvllinson gebunden -war . Als dieser
er in dem dunklen Gefühl , eine Niederlage ^ erlitten zü haben , JJ " SL emvorreckte, blickte er ernst in die brennenden Augen
Collinson iwMbringen mögen , aber das erfchreckende Bewußt - | und reichte ihm seine starke Rechte. Chivers nahm

k
seines Befreiers und reichte ihm seine starke

itn , etwas hinter sich zü haben . Was er nicht gleichzeitig ,mit ' , besaß Collinsons ehrlicher Druck eine geheime Kraft ? In
m  aus , dem Wege z,n räumen vermochte, lahmte ihn . Dieser ^  Geist blitzte d-r ^ ke auf . ^ «tch dre
hartgesottene Schurke Mußte es' an sich ^ fahren , daß er jetzt ^  Frau des Wanues los M werden , die sein würde
wie ein unreifer Junge in Verlegenheit und Scham erglühend,
vor seinem Gefangenen stand und seine glatte Zunge vergebens
nM ihrem gewohnten Spott sulchte. _ ^

Eolinson in seiner geringen Menschenkenntnis merkte nichts
davon und Chivers faßte sich bald . .

Schon gut", sagte er jovral . Mit ernem raschen Blick auf
die Tür hinter sich. „Nun wo Sie vernünsttg geworden , sind
will ich offen mit Ihnen reden und Jhüen daß rch es
gut mit Ihnen meine . Ganz 'unter Uns — ich will Mr Be¬
schützer sein. Reden Sie nicht viel mit meinen Leuten - geben™ 0.. , Lijsx _ rrh '»»8 — et lachte diesmal wirkSie sich nicht unnötig nrtt ihnen ab und
lick in durchaus natürlicher Perlegenl , . . - ,
sonders nicht von Ihrer Frau Und diesem Haufe ; sagen Sre nnv,
Ste hätten mit mir alles ' abgemacht — verstehen Sw , mit mir-
vergessen Sie das nicht — und wenn Sie irgend etwas wollen,
so wenden Sie sich an mich." «.

lEem Schuft war mitten in seiner Verwirrung , wenn auch
vorderhand nur undeutlich , der Gedanke gekommen, dre uner-

sie ihm in den Weg zu führen und von ihm finden zu lassen.
Einen Augenblick empfand dieser lErzfchurke eine glühende Leiden¬
schaft für die Tugend . VI ‘ ~

Das Erstaunen Prebel Keys, als er den Torweg erkannte,
iü welchem er die geheimnisvolle Frau Darker hatte verschwinden
sehen, war so groß , daß er zuerst ,glaubte , seine Phantasie hatte
ibm einen Streich gespielt. Daß die Genossin " " ^̂ Räuberbande
mtt einer Geschwindigkeit, welche genaue Bekanntschaft verriet,
Ausnahme in der sttengen Abgeschiedenheit eines Klosters fand,
schien fast unglaublich . Wiederholt blickte er forschend̂ an der
trotz der Dunkelheit noch erkennbaren Mauer aus und nieder . Doch
es war niemand da . Die Mauer hatte weder Schalten noch Nischen,
in denen sich jemand hätte verbergen können, und der Torweg
bildete den einzigen Durchlaß . Auch die in hellem Mondschein
aeaenüber liegende Seite der Straße zeigte sich vollkommen ode
und leer . Nein ! Wenn die Frau nicht selbe« em Blendwerk und

Verwarntet
„Kreuz-Pfennig“

Harken
oid Briefen, Karten uaw.

seine ganze Verfolgung em Traum gewesen, mußte sre hwr e n-.
getreten sein. Ganz hoffnungslos war also die Sache nicht. Hier
an diesem Orte konnte wenigstens Obre Persönlichkeit festgestellt
werden . Es war kein Hotel, welches sie ieden Augenblick unbeachtet
verlassen konnte. Freilich hinderte ihn die Ordensregel daran,
sofort 'weiter vorzudringen ; aber dank ferner alten Beziehungen
zu den Paters des angrenzenden Kollegiums wurde er sich bald
unter irgendwelchem Vorwand bei der Frau Priorrn eiwuhren
können Für diese Nacht war das Weib sicher ausgehoben. Er
betrachtete die heiligen Mauern , die friedlich schlummerten im
Schutz der knorrigen alten Bäume , und langst begrabene Jugend¬
erinnerungen schlichen besänftigend in sein Herz . Esi war nrcht das
erstemal , daß er sehnsüchtigen Blickes nach der frommen Otatte
binüberschaute, wo die Klosterschülerinnen , die er damals bei ihren
nachmittäglichen Spaziergängen in der schattigen Alameda hanftg
beobachtete. Nachts zu süßem Schlummer ^ Augen schlossen.
Sinnend blieb er stehen. Richtig , das war noch dasselbe Gitter,
durch welches die böse CvNchita — oder war es Dolores ge-
tr,ej’eU? _ die Partherpfeile ihrer Blicke auf den schüchternen

Schüler ^ schost Z^ t̂ ergraute Fünfunddreißiger , der sein
Glück gemacht hatte , schritt in Gedanken verloren werter und ver-
rxift die Abenteurerin , der er hierher gefolgt war.
9 ß Am nächsten Morgen zu früher Stunde schon befand ftch Key
■im  Nnsseainm von San Josee . Pater Ciprtano , ein wenig gealtert
»n/no « L °mZO1 . ^ ispi»innerte sick entzückt serneA ehenra.lrgen Schülers . Ah . So tvar o»

hll er  8er Präsident einer Silbermrnen -Gesellschastwabr daß er der Präsident einer , ,
Run ia ia das konnte freilich, das Haar vorzeitig

^nweN ' Aber ' er hoffte, Don Prebel würde nicht vergessen
Gu ° E M -- >m Leben « . und d- S der

ni-nke BervilichtuNgen auferlegt und Sorgen bereitet!

auf den Staaten hier seßhaft Än machen und "ne Nichte v»
unteinubringen ? Das wär löblich und weife. Ah, ja , wer

sich in diesem neuen Landö Bildung aneignen wollte , mußte fte
iipf 8er Kirche suchen! —' Und er wünsche dis Frau PrivriN M
sprechen2 Ah! das würde sich machen lassen. Nattirlich hatte

unbbie jEen ^ wrMsE ^ gess-n und e-
innerte ftch noch aller losen Streiche und der Kasteiungen und der
snwendierten Ferien ' Ah ! Er , Pater Cipriano , dankte es nur
einer" beft>nderen ^Guade „unsrer lieben Frau ", daß er bis jetzt
von diesen gottlosen muchachos' noch nicht ins ' Grab geärgert
worden 'war.

^Fortsetzung folgt .)
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/ Ei « deutsches Unterseeboot beschießt Englands Küste
London.  17 . Aug . (Nichtamtlich.) Meldung des Ren-

tersche» Büros : Ein deutsches Unterseeboot  hat am
16. August früh morgens auf Parton . Harrington und White-
haven au der Westküste von England Granaten abge¬
feuert,  ohne wesentlichen Schaden anzurichten . Einige
Granaten trafen nördlich von Parton den Bahnkörper.
Der Verkehr erlitt eine kurze Unterbrechung.  In White-
haven und Harrington entstanden Brände  die rasch ge¬
löscht wnrden . Menschenleben kamen nicht zu Schaden.
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auslage .)

Eine fortschrittliche Kundgebung
Berlin,  17 . Aug . Die Reichstagsfraktion der Fort¬

schrittlichen Volkspartei  hat sich in eingehenden Be¬
ratungen mit den Aufgaben beschäftigt , die der Volksvertre¬
tung durch den Gang der geschichtlichen Ereignisse Angewiesen
werden . Sie hat die im Hinblick auf das Kriegsziel erhobenen
Forderungen künftiger Grenzfestsetzungen und staatsrecht¬
licher Neubildungen sorgsam geprüft , erachtet aber nach ge¬
wissenhafter Erwägung die Z e i t noch nicht für gekom¬
men,  ein bestimmtes Programm mit fest umgrenzten Ein-
zelforderungen für den Abschluß des Friedens aufzustellen.
Ebenso entfernt von der grundsätzlichen Ablehnung jedes
Landerwerbes , wie von uferlosen Annexionsplänen hält die
Fraktion es für unbedingt geboten , das Reich durch militärische
und wirtschaftliche Maßnahmen , wie durch notwendige Ge¬
bietserweiterungen für die Zukunft zu sichern und für den
friedlichen Wettstreit der Völker Bedingungen zu schaffen, die
in der Heimat wie auf dem freien Meere die Entfaltung der
wllen Kraft des deutschen Volkes gewährleisten.

Der Schiffsverkehr nach Irland eingcschränk'
Aus Basel berichtet der „L. L." : Wie man den „Basler

Nachrichten" meldet, wurde wegen des durch den Heeresdienst
und die Munitionsherstellung bedingten Personenmangels der
Passag ' sroerkehr zwischen Mshauard und Irland eingestellt.

Baumwolle als Bannware erklärt
! Aus Kopenhagen wird gemeldet : Wie der „New-York Herald"

avS .Washington berichtet, erhielt das amerikanische Staatsde¬
partement von Grey die Mitteilüng . daß Baumwolle in die
britische Liste für Bannware ausgenommen  worden
skr, L ■v •' --‘y.- r ~

m- prägen der Bolksernährnng . _ t - ~

• f D . T. 53. Berlin,  117. Aug. Die Budgetkommission des
Reichstages trat heute vormittag zusammen . Sie beschäftigte
sich zunächst mit dem dein Reichstage vorliegenden Nachtrag der
Denkschrift über die wirtschaftlichen Müßnaymen aus Anlaß des
Krieges . Der Staatssekretär Dr . Delbrück  erläuterte die Maß¬
nahmen im einzelnen , besonders di« sFragen der BeschlagnaMe
und Höchstpreise. Er sprach ' sich Mer die gemachten Erfahrungen
aus , die zu dem Beschluß führten , die 'bisherige Organisation
Unter Berücksichtigung gewisser hervorgetretener Mängel im
großen und ganzen auf dajsj neue Erntejahr zu übertragen . Indes
solle, im Unterschied vom vorigen Jahr für das künftige Wirt¬
schaftsjahr die BeschlagnaMe des sämtlichen im Reiche ange¬
bauten Brotgetreides zugunsten des Konrm 'unalverban-
d ? S erfolgen , in deffetr Bezirk es gewachsen sei, nicht aber zu¬
gunsten der Kriegsgetreidegesellschast. — Bezüglich der Kar¬
ts ff elfrage  führte der Staatssekretär aus , die von der Regie¬
rung eingeleitete Hülfsbewegung habe deswegen einen Ausgang ge¬
habt . wie er nicht erwartet wurde , weil man die tatsächlich verhan-
dencn Borräte erheblich unterschätzt habe, und die Kartoffeln in den
Mieten sich vorzüglich hielten . Hinsichtlich der Fleischnahrung
werde erwogen , ob nicht die Minder wertvollen Fleischforten an
bestimmten Tagesstunden für die minderbemittelte Bevölkerung
zum Verkauf gestellt Werden, um so die ganze Marktlage zu er¬
leichtern . ; r r ■ : i

Der Staatssekretär  erklärte , der Aushang der
Preise  habe keine besonderen Erfolge gezeitigt , vielleicht sei zu
erwägen , lob den Gemeinden nicht das Recht zu geben sei, den
Verkauf zu übermäßig hohen Preisen zu untersagen . 'Es' seien
Maßnahmen gegen den Kriegswucher  getroffen worden , um
dem Rechtsgefühl des Volkes genug zu tun und um das Schimpf¬
lich« zu bekunden, das' in den Wucherpreisen liegt . Vielleicht könne
man dazu übergehen , solche Gewerbetreibende für die Dauer des
Krieges als unfähig zur Weiterführung ihres Gewerbes zu er¬
klären . Vielleicht sei auch in besonders schweren Fällen der Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte in Erwägung zu ziehen.

Ern Regierungsvertreter gab ein Bild von der voraus¬
sichtlichen Ernte.  Der Roggen bringt eine schwache Mittel-
ernte , der Weizen eine gute Mittelernte . Die Aussichten der Kar-
tofwlernte seien erfreulich. An Getreide  nähmen wir sieben
.Itrlllonen Doppelzentner mit in das neue Wirt¬
schaftsjahr.  Bezüglich des H a f e r s sei auf eine Erhöhung der
s7̂ 0Lratwn von drei Pfund nicht zu rechnen. Weiter verbreitet«
sich der Negrerungs 'vertreter über die Frage der F u t t e r m i t t e l,

kunfelften Punkt " in der Nahrungsfrage mit der die Milch-
und Flerschfrage unmittelbar zusammenhingen . Die .Hauptaufgabe
der Wirtschaftspolitik müsse es sein und sei es, die Futtermittel-
no zu steuern. Der normale Verbrauch an Zucker sei für das

Schwierchketten ^ ^ e^ ÖI)te* Quantum zu beschaffen, mache

^ , " eber die Kartoffelfrage  sprach sich her Redner zu-
J E ®et  einer einigermaßen günstigen Witterung
seit mrt der Ernte von etwa 50 Millionen Tonnen zu rechnen.
f te  menschliche Ernährung erfordere im Höchstmaße 15 Mil¬
lionen , die gewerbliche Verwertung 5 Millionen , die Saat 7 Mik-

Tonnen seien für Futterzwecke verfügbar . Tie
Reichsstelle für Kartoffelversorgung habe 13 Millionen Zentner
beschafft. Ueber 10 Mlllionen habe sie wirklich zur Verfügung
gehab . Sw habe diese Menge teils an Bedarfsverbände , teils
an Stärkefabriken , Trocknereien und Brennereien abgesetzt An
Reibungen und Differenzen habe es bei der Abwickelung nicht ge¬
kehlt, aber im großen und ganzen habe sich die Abwickelung be¬
friedigend gestaltet . Die Fleischfrage biete für die Zukunft ein
befriedigendes Bild . Eine Fleischuot werde es im allgemeinen
mcht geben. Bezüglich der Preisgestaltung würden Maßnahmen
erwogen , um die Höhe der Preise einzuschränken. Ein anderer
Regierungsvertreter verbreitete sich über die Mehlfrage,  über
Vorräte , Bedarf und Mahllohn samt den Nebenkosten. Die höhere
Spannung zwischen den Mehl- und Getreidepreisen erkläre sich

Letzte Nachrichten
teilweise durch die Kriegsverhältmsse mit ihrem verteuerten Wirt -;
schaftsbetrieb . ; , j ;

„9lsue  Dardanellen-Wege"
Lugano,  17 . Aug. Der Pariser Korrespondent des' „Secoko^

meldet , daß ihm von gut unterrichteter Seite erklärt worden sei,
daß die Haltung der Balkanstaaten nicht den Hoffnungen des Vier¬
perbandes entspreche. Die Pariser politischen Kreise haben des¬
halb zwei neue Wege  ins Auge fassen müssen. Entweder wer¬
den sie der Türkei einen Separatfrieden  anbieten , der
den Armeniern , den Syriern und Arabern Freiheit gewähren wird:
ferner werden sie die Entfestigung der Dardanellen verlangen,
sowie für Rußland freie Durchfahrt fordern . Der andere Weg, der
von der französischen Regierung in Aussicht genommen ist, ist
der, die kriegerische Anstrengung gegen die Dardanellen nicht
allein zu verdoppeln,  sondern auch zu beschleunigen, indem
sie größere Heeresteile auf klein asiatisch er Seite  werden
landen lassen. Zu dieser neuen Landung werden Italien und Eng¬
land hauptsächlich die Soldaten stellen müssen.

Das rumänische Getreide 1!'
Berlin,  17 . Aug. Hier und da ist bereits angedcutet

worden , daß Deutschland r u m ä n i s che s G e t r e i d e n i cht n o t-
w e n d i g b r a u ch e und daß es nicht daran denke, dafür den hohen!
Ausfuhrzoll zu entrichten und den Kaufpreis in Gold zu be¬
gleichen. Wie wir erfahren , ist in der Tat nicht zu erwarten , daß
Deutschland und Oesterreich-Ungarn , die auch in dieser Hinsicht ein¬
trächtig handeln , falls sie sich dazu entschließen, rumänisches
Getreide zu raufen , den hohen Ausfuhrzoll und die Goldzahlung
übernehmen . Ein Kauf rumänischen Getreides seitens 'Deutsch¬
lands und Oesterreich-Ungarns wird nur dann erfolgen , wenn
der jetzt bestehende Ausfuhrzoll beseitigt und die Bestimmung , in
Gold zu zagten , fallen gelassen wird . Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn werden rumänisches Getreide mit Papier bezahlen-'
und sich höchstens zur Vergütung von Disagios verstehen. Bei
dieser Gelegenheit dürfte auch die Lieferung des ■Getreides ge-
regelt ^ werden , das Rumänien an Deutschland noch zu liefern
hat . Deutschland hat seinerzeit für einen hohen Betrag Getreide
von Rumänien gekauft , dieses Getreide aber zum größten Teil
nicht erhalten , weil 'Rumänien ein Ausfuhrverbot erließ . Ru¬
mänien hat das Geld für das Getreide bekommen, das Getreide
aber unter Berufung auf j»as Ausfuhrverbot nicht geliefert . Es
ist anzunehmen , daß Deutschland und Oesterreich-llngarn neues
Getreide nur dann , und nur in dem Maße , kaufen werden, als
die Nachlieferung des alten , längst bezahlten Getreides erfolgt.
Ueber diese Entschließungen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
dürfte Rumänien bereits unterrichtet sein.

Was England geleistet hat
r ! Die „Daily Mail " Imeldet pirs ' Wtershurg : C _• britisch,:,

Botschafter hielt es Mm zweiten Mäle für »otir - ndig , dem
russischen Publikum tzn erklären , was^ Mgland im Krieg tue.
Er sagte bei einer Unterredung mit 'den Vertretern der Moskauer
Presse, der Sieg sei eine Frage der Geschütze und Muni¬
tion.  Wer die deutschen Befestigungen und Abbildungen davon
sah, könne ihre Stärke beurteilen . Tie Deutschen hätten ihre
Truppenmacht Ljn der Westfront nicht verringert . Es würde
Rußland schädigen, wenn die Alliierten eine große Offen-
sive im' Westen beginnen würden , bevor sie sicher seien,
daß sie durchbrechen könnten . Ueber die Dardanellen sagte
der Botschafter , daß, als ' die Türkei den Krieg erklärte,-
Rußland sich an England  mit dem Ersuchen gewandt
habe, eine Demonstration 'zu veranstalten , durch! die ein
Teil der türkischen Truppen vom Kaukasus' abgezogen würde.
Daraus eröffnete England den Feldzug auf Gallipoli zugleich
in der Absicht, die Meerengen zu bezwingen und die russische Ein-
und Ausfuhr zu sichern. Dadurch sei seine Tätigkeit an der West¬
front geschwächt und die Offensive verzögert worden . Der Korre¬
spondent der „Daily Mail " fügt hinzu , die Erllärung des' Bot¬
schafters sei im ganzen sympathisch ausgenommen worden . Da
die schlimmsten Wochen der russischen Niederlagen vorüber seien,
bestehe eine größere Neigung , Erklärungen für ein Verhalten anzu-
horen, das man früher unentschuldbare Langsamkeit der Alliierten
gekannt hat.

' Für die Zwecke des Roten Kreuzes  gingen ein : Durch
Herrn Geistl. Rat Gruber von Ungenannt *2 Mark.

KURSBERICHT
■itceteilt tm

SeüiMr Krier,Bank-Gescööft, Wiesbaden. Rheinstrasse SS.
New Yorker Börg»

Eisenbahn -Aktien.
Atch.Top.SantaPi :
Baltimore & Ohio
Canada Pacific . .
Cbesapeake &Oh.c
Chic.Milw.St.Paul;
Denverät Rio Gr. c
Eric common . .
Erie Ist pref. . , .
Illinois Central c.
Louisville Nashvills
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westerns.
Northern Pacific c
Pennsylvania com.
Reading common
Rock Island pref,
Southern Pacific.

Southern Railway c,
South .Railway pref
Union pacific com
Wabash pref. . . .

ivu
13 Aug. 14. Aug.

102 */,
82'/,

>52-/2

82*/,
5'..

2? '/-
43»/,

1007,
1137,

8.—
90*/,

107.—
1087.
1087,
147.-

7,
897,
167,
43.-

131—
7,

1027
82*/i.

153.—
457,
82'/.
5.—

27'/°
43.-

1007
113*/,

8.—
90»/,

1077,
107*/,
1087,
1477,

7«
89'/,
167.
48.-

1307,
7,

New Yorker Börse

Bergw.- u. Ind .-Akt.
Amalgam . Copper c
Amer . Can com. .
Amer .Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c
Anaconda Copper c
Betlehem Steel c.
Central Leather .
Consolidated Gas
Geneial Electric c
National Lead . .
United Stat. Steel c

» » n P
Eisembahn-Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. Fs-
4*/, °/0 Baltim .&Ohio-
47,0I, Ches. & Ohio.
3°/,Northern Pacific.
47, „
4% S. Louis & S. Fr.
4° , South .Pac. 1923
4°/,Union Pacific cv.

18.Aug . 14. Agr

587.
79',.

10».—
«77.

285.—
42'/,

120.—
172.-
64.-
74.-

112 '/,

102 '/,
87.—
747,
63.—
907,
66 '/,
817.

597,
80.—
109—
66 '/.

290.—
42.-

120.-
171.-
64.-
73' /.

112 '/,

102 */,
87' /.
74*/.
63.-
907,
667,
81*/,

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft ,Wiesbaden , Rheinst .t. 95.
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier . Reichsbcak-Giro Konto
An - und Verkauf von Wertpapieren , »owohl gleich an unserer Kasse , »I, such Iure*
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und dlebessioh eren
«.? zcr8c !l.ran *^ *c . r.n* Bündel sichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets , or.

r “yit ■. t ' Coupons -Kiniösung, auch vor Verfall. Couponsbogen -Besorgung — VorsohU . se
•uf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller eu,ländischen Banknoten und Geldeonen . novit

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Ankaufrussischer,finnländischeru .serbischer Kupons

THERMO¬
METER
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Wetter - Nachrichten
vom 18. August , vorm. 10 Uhr

HYGRO¬
METER

Wet tervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins, Dienststelle Frankfurt s. M, für

mergem

Langsam aufklärend ; kühl

= 10
= S. hr

= . 30

_ . 30
— Treakes

= _50

= _ 60

E_70
= Feseht

= . 80

= _80
= 6. kr
- feakht
3 - 100

Höchster Thermomoterstani 20,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 13,0 Grai C.

Amtliche Waffevstands-Nachrichten
Rhein

16. Aug 17. Aug.

Waldshut.
Kehl. mmß
Maxau. 4.38 4.40
Mannheim. 4.31 4.36
Worms.
Mainz . . . . . . 1.44 1.50
Bingen. 2.25
Caub . . . . . . 2 64 2,66

Main
Würzburg. . .
Lohr . . . .
Aschaffenburg. .
Grosz-Steinheim.
Offenbach. . .
Ko>theim . . .

Neckar
Wimpfen . . .

16. Aug. 17. Aug.

& & /OS/0 /7 ^ s <s/lsc/7er öa ^ öomben .

Neroberg Wiesbaden
Bei günstigerWitterung findet Mittwoch Nachm . 4 Uhr ein

Wohltätigkeits -Konzert
der Kapelle des Ersatz- Bataillons Nr . 80 zu Gunsten de-

Kreiskomitees vom Roten Kreuz statt.
Leiter: Herr Kapellmeister Haberland.

Eintrittspreis : 30Pfennig.

Kurhans zu Wiesbaden.
Mittwoch,  18 Aug., nachm. 4# Uhr : Abonnements-

Konzert  des städt . Kurorchesters. Leitung : Herr Hermann Jrmer,
städt . Kurkapellmeister . 1. Kaiser Franz Joseph -Marsch <Ed.
Strauß ). 2. Fest-Ouverture (W. Westmeyer). 3. Kaiser-Walzer (Joh.
Strauß ). 4. Ungarischer Marsch <F. Schubert ). 5. Wiener Volks¬
musik, Potpourri , <E. Komzah. 6. Ungarische Nationalhymne 7
Ungarische Rhapsodie Nr . 2 ><F.' Liszt). . 8. Rakoczy-M ^ ch. ^
Abends ÖV2 Uhr im Abonnement : Zu Ehren des Geburtstages
Sv . Ma/estät des Kaisers Franz Joseph I. von Oesterreich, Königs
von Ungarn , unseres hohen Verbündeten : Volkstümliches Oester-
reichrsch - Ungarisches Nationalkonzert.  Leitung -Herr
Earl Schuricht , städt . Musikdirektor. Orchester : städt . Kurorchester.
Vortragssolge : 1. Oesterrei-chische Nationalhymne . 2. Fest-Ouver¬
ture (E. Reinicke). 3. Variationen aus dem Kaiserquartett (I
Haydn ). 4 Beethoven -Ouverture (E. Lassen). 5. Die Moldau symph
Dichtung (Smetana ) 6 Jubel -Ouverture (Fr . Lux). 7. Radetzky-
Marsch (Joh . Strauß ) Bunt -Beleuchtung des' Kurgartens und des
Weihers . Ter Namenszug Sr Majestät in Buntlichterfeuer . Leucht-
sontane — Scheinwerfer . Eintrittspreise für Nich-tinhaber von
Abonnements -, Kurtax - oder Tageskarten ab 7 Uhr : 60 Psg.

Kräfteverfall und frühzeitiges Altern
^ _ r.Me solche, welche die betrübende Beobachtung gemacht baben
daß sie ihre Kraft verlieren, sollten sich sofort ans der nächswn ApvtA'
die .ärztlich glanzeub beiirteUten Regipan - Tabletten  besorgen .'
Ein Triumph der Wissen,chastm. Erfolg wird garantiert

I

Nervenschmerzen, Rheuma , Gicht
Togal - Tabletten waren ihre einzige Rettung.
j* ra“ in Braunschweig schreibt: „Ich werde sehr von Gicht

geplagt und muß , gestehen, daß mein Befinden nach dem Gebrauch von
Togal-Tabletten ein ganz vorzngitch-s wurde. Kann mit herzlichem Tank
to £> Freude sagen, daß Togal-Tabletten meine einzige Rettung sind
Ich kann und wecke To ga l - Ta  b l et  t cn allen Menschen aus das
wärmste empfehlen" Aehnlich berichten viele Hunderte, welche Togal
mch nur ,bet Gicht, fondem auch bei Rheumatismus, Ischias , Heren-
schuß, bei Schmerzen in den Gelenken und Gliedern fotoe bei allen
fl rteu -̂ 0n r %rÜxn%. ltni>  Kopfschmerzen und Neuralgie gebrauchten
Aerztlich glanzend begutachtet. Alle Apotheken führen Togal.-v ÖÖ1£11 £tt.
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Sehr empfehlenswert!

Wellbleche
gebrauchte, große Posten billig
abzngeben Lnisenstraste 47

^ ^«44444 ^ ^ $ Kath. Unterrichts- u«
WiliPCrOvT Erziehungsanstalt in

T -- Coblenz - Moselweitz.

Soeben erschienen;

Atlas zum
Europäischen Kriegsschauplatz

18 Karten aus Meyers Konversations-Lexikon
in Umschlag geheftet 1,80 Mk-, nach außerhalb franko 1,60 Mk.

Verzeichnis der Karten:
Europa, UeSersicht — Ostpreußen und russisches Grenzgebiet — Polen — Mi 'telrußland und Schwarzes
Meer - Ungarn, Galizien und Bukowina — Balkanhalbi fiel — Elf >ß-Lothringen - Nordfran'reich -Rucks.
Bes'stiguug von Paris ) — Belgien — Die Nordsee— Großbritannien — Italien — Ander des Mittelmrers —
Kaukasien— Borderasie> - Nordost-Aftika — Süd - und Mittclafrika — Weltvcrkrhrskarte und Kolonien.

Ein Exemplar wiegt etwa 210 gr. - ^

Versandt nur per Nachnahme oder gegen vorherige Einsendrmg des Betrages. Zu beziehen durch

Hermann Rauch, Wiesbaden , Friedrichstrahe 30
Buchhandlung der Rheinischen Bolkszeitung.

" M

Statt jeder besonderen Anzeige.

Den Heldentod fürs Vaterland starb nun auch als drittes Opfer
unser jüngster, lieber Sohn und Bruder der

Gefreite Anton Jung
Kandidat des höheren Lehramtes,

am 4. August bei einem Sturmangriff im Alter von 25 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Jung.

Wiesbaden (Adelheidstr. 92), Fort LauvSoc (Frankreich) ,
Dorsten, den 18. August 1915.

Die Exeqnien finden statt, am Sam st ag , den 21. August  1915,
vormittags 9 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche. Don Beileidsbesuchen
bitten wir frcundlichst abzusehen.

Institut St . Joseph
Pensionat der Ursulinen. Oeisenheima . RH.

10-klasstge höhere Mädchenschule.
Haushaltungskursus.
Näh.Auskunft erteilt die Oberin.

Ae -udWtlsiiMtildtll
empstehli sich

St . Josephshaus in Waldernbach (Westerwald) .
Direkt am Walde  gelegen, in gesundester, nervenstärkender
Gebirgshöhcnlufl. Dorzügl. Lcrpfiegnng. Preis 3.50 bis 5 Mk.

Die Direktion.

SerSitz
Sprachsch ule,

Luisenstrasse 7.
Fremdspracill. Unterricht.

Verwundete erhalten
bedeutend ermäß . Preise.

Suche für sofort ein

lriistiB ßrst-Riilhe»
daS perfekt kochen, einmachen und
aller Hausarbeit vorstehr » kann;
ebenfalls ein

tschtizks HMiÄihen,
daS auch ctwaS nähen kann. Off.
unter M. F . 101 an die Exp . d. Bl.

1
8»'> CT«

LeiKllSgHh.Wlichkrei
empfiehlt sich den geehrten Hotel- und

. Penfionsinhabcrnsowie den qeehrlen Herr¬
schaften zur Uebcrnahmcv. Aufträgen zur

!allerbilligstcuBerechnung und garantiert
Rasenbleiche. Bitte gütigst mein Unter¬
nehmen doch unterstützen zu wollen, da ich
allein stehe und für zwei kranke Kinder
sorgen muß.
Frau Gertrude Weimer
Wäscherei, Walkmühlstr 24.

Bine viliiiliil
(Dobermann ) mit vier Junten

zugelaufen.
Näheres Bürgermeisteramt Ostriä

Lchön möbl . s- p . Zimmer zu verin
V Kiene Kirchgaffe I . 3 . St

llwMt Mer8llkMie.
Lagerung ganzer Wohnungs¬
einrichtungen n. einzeln. Ltiicke

An- «. Abfuhr von Waggon«
Speditionen jeder Art.

Schwere« Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand , Kieß und GarteukiesAÄtims-HeMlistWttsbghe«8.«.t.K.
«ur Adolf st raße  1

an der Rheinstratze.
Nicht zu verwechseln« tt

anderen Mrwen.
872 Telephon 87«

_ _ Telegramm.Adrefse: „Prompt' .
■> moi sch. « -Zimmerwohnungeu Eigene Lagerhäuser»
tjwv » 2  Et . zu vermieten , p. Up ^ sstraffe 1 n»d aus de« Güte»
f >rt,  daselbst eine 3 -Zim « erwohnung . »ahnhofe WieSbabm -West.
I .Gt., eine2 -Zimmerwoh lllng , Hrh ! (Geieike«nsMutz^

vermieten Jahnftraffr 20.

tklavierstimmeroiiü)
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Votzheimorstrad« 2». Telephon SPSS

Geht auch»ach«lkwärt».

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus för Damen
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
LANGGASSE 1—3

Mrtall-
Beschlagnahme.

Wir geben hiermit bekannt, daß außer den in der
Verordnung genannten beschlagnahmten Gegenständen folgende
Gegenstände zu den festgesetzten Preisen angenommen
werden dürfen , wenn der Besitzer sie abgeben
will:

Teekannen, Kaffeekannen, Milchkannen, Kaffee¬
maschinen, Teemaschinkn, Samoware, Zuckerdosen,
Teeglashalter, Menagen, Messerbänke, Zahnstocher-
Gestelle, Tafelaufsätze aller Art, Tafelgeschirre,
Rauchservice, Lampen, Leuchter, Kronen, Plätten,
Nippesachen, Thermometer, Schreibtisch-Garnituren,
Bettwärmer.

Dagegen können bis auf weiteres nicht angenommen
werden: Altmaterialien jeder Art, wie alte Hähne, Kupfer-
Und Messingtcile, Gardinenstangen, Treppenläuferstangen,
Geländer, Türbeschläge jeder Art, Gewichte, Heizkörperverklei
düngen, eingebaute Ventile und Hähne, Gas- und Lampen-
hrenner, Ofenvorsetzer, Schanktisch-Armaturen usw.

Wiesbaden , den 17. August 1315.

Der Magistrat.

Verkaufszeit täglich von 8—1 Uhr.

Is. Stangen-Einmachbohnen
per Pfund 18 Pfg.

(Verhaus in Mengen von mehr als IS Pfund nachmittags
von 3—6 Uhr im Marhtkeller ).

Beste Speise-Kartoffeln
1 Kumps (8 Psd.) 56 Pf ., '/- Kumpf (4 Psd .) 28 Pf.

Don Donnerstag an:
Rot- und weitziraut und Wirsing

zu billigsten  Tagespreisen.
Abgabe gegen Vorzeigen der Brotausweiskarte

Der Magistrat.

Institut Schrank
(vorm. Institut Rldder)

Frauenarbeits -, Fortbildungs- und
Haushaltungsschule

Pensionat und Erziehungsanstalt für Junge Mäd hen
Seminar für Handarüeitsislirerinnen
Wiesbaden , Adelheidstraße 25

Lehrfächer:

a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden und
Kleidermachen

b) Sticken und Kunsthandarbeit
c) Zeichnen und Malen
d) Sprach- u. Fortbildungskurse , Kunstgeschichte

Am 17.September Beginn des Wintersemesters
Anmeldungen und Prospekte durch die Vorsteherin

Antonie Schrank.
1Sprechstunden vom1. Sept. an täglich mit Ausnahme von Sonntagen

und  Samstap nachmittag von 11—12 und 3.30 4.30 Uhr.

Abschlag
frisch eingetroffen

Gelbe Kartoffeln
Zentner Mk. 6.— ab Lager

Kumpf 48 Pfg.
Holl . Vollheringe Stück 13 Pf.
Landeier . . . „ • 3 Pf.
Prot (großer Laib, . . 60 Pf.
N. lSrünkern gcm. Pjd . 63 Pf.
Limburger Käse b ganz

S ein . . . Pfund 75 Pf.
Edamer Käse Piund Mk . 1.20
Emmeulhalcr Pfund Mk . 1.40

Schwanke Nachf.
Schwalbacherstr . 59 , Tel 414

Königliche Schauspiele.
Das Kön-gst Theater bleibt Ferien halber
bis einschll 31. August geschlossen

Residenz - Theater
Mittrooch, den 18 August 1915

Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft
Rina Sandow.

Kameraden.
Komödie in 4 Akten von A. Sirindberg

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Zurilckgekehrt
Zahnarzt Funcke

Musenmstr. 5,1. Tel . 2870.

WMklttt
verfertigt und untersucht als Spezialität
bei billigsten Preisen unter Garantie.

d. KOIWC&f, Nerostrahe 28.
Beste Zeugnisse von Behörden. Gegr 1868

lÄT
laisciis MetacMe,

| Kirchgasse64,Walhalla -Ecke
Unterricht

in sämtl . handelswissen¬
schaftlichen Fächern,

namentlich in allen
Buchlüh rungsarten,

Rechnen,Korrespondenz
| Stenograph ., Maschlnen-
Ischreib u. Schönschreib
| Lehrpläne gern au Diensten.

©QL
für den

Hausputz.

Iungschmied
für Pferdebeschlag und Wagcnreparatm

sofort gesucht.
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